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Etliche Bekanntmachungen
her Stadt Hochheim am Main.

^ Bekanntmachung.
^r „t Nacht sich in neuerer Zeit wieder bemcrkiich , daß Schutt,
^'i * ' bcr 8*- aus den Wegen abgelagert wird , hauptsächlich auf
Nir,' Pflen in  der Nähe des Stadtberings sind diese Schutthaufen

uLunehinen.
ti* n„0r  diesen Ungehörigkeite .l wird hiermit nochmals ganz erast-

urwnrnt,
«Xs das Verbot , Unkraut aus den Feldern und Weinbergen

J 5 Wege zu werfen , wird in Erinnerung gebracht,
■" " ner inuß wiederholt darauf aufmerksam gemacht werden.
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Anzeigenpreis : für die bgespaltene
Tolonelzeile oder deren Raum ZV pfg .,
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ftfifc * arn Samstag auch an den Mittwoch -Nachmittagen die
gehörig zu reinigen sind und der Kot weg zu

&cr Feldhüter und PoUzeiorgane sind angewiesen , streng aus
dieser Ordnungsvorschriften zu halten und Zuwider-. . .

zur Anzeige zu bringen,
«̂licheim a . M, , den 6, September 1913

Die Poiizeiverwaltung , A r z b ä ch e r.

^ Bekanntmachung.
1 der Regierungspolizeiverordnung vom 9. Juni 1883

’̂ ürh?r ^ '»der unter 10 Jahren oder andere der Beaufsichtigung
E'kml®e Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung ihm obliegr

«-»-Knut 0jj nc  genügende Beaufsichtigung läht , wird mit
^ V. ois zu 30 Mark oder entsprechender Hast bestraft , wenn

anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen zu

tr nt . 1 nyne genugenve x>euu | | ia)uyuuy iuyi , iuuu  mu
% „"J? bis zu 30 Mark oder entsprechender Haft bestraft , wenn

anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen zu
und . Diese Bestimmung wird zur Befolgung mit dein
Niederholt in Erinnerung gebracht , daß Nichtbeachtung

sinnachsichtlich bestraft wirb . Die Polizeiorgane sind
- >ede Uebertretung zur Anzeige zu bringen.

an-

«Nn a . M, , den 6. September 1913.
Die Polizeiverwaltung . A r z b ä ch e r.

Nichtamtlicher Cell.

fjaifersjfflaiiöKr,
(& lbu, a (Srijlcfi . il), 8. September . Der Kaller crtjiclt
>; 'l!i?ih tmittQ8, während er die Kämpfe an der Zerle beobachtete,

tzj. "HS des Grafen Zeppelin . Dieser war früh um vier Uhr
gefahren und von dort die Fahrt aus dem „Z . 1" mit-

^tzg - Und eine Meldung in der Nähe des Kaisers abgeworsen.
»,?» äWisf fuhr am Gebirge entlang , hatte bei Reichenbach einen
’e9er schisfhascn zerstört und wurde bei Reichcnbach durch

Ät n"®rfolflt, die ihm aber nicht beikammen konnten . Der
c' ^ iin, ^ "N Vormittag in Gegenwart des Königs von Sachsen,

Avrft" der Hellenen und des Kronprinzen von Griechenlandii, ÜW? oer  Hellenen und des Kronprinzen von Griecyemano
A ijz 'Nh des Hauptmanns Prausmtzer voin Großen Generai-

Ist z " is Scl)lacht bei Hohenjriedberg entgegen . Später ver-
lisihx/Kaiser kurze Zeit am Denkmal für die gefallenen kur-

' "9er . Der österreichische Generalstabscl )es Conrad von
.Akng U.und der italienische Generalstabschef Pollio verweilten
i? >>ä ml. .®triegau . Generalseldmarschall Graf Häseler , welcher
!ir'V >arr • Quartier genommen hatte , begleitete meistens die
!,i ? ' °brigade . Die Fußtruppen biwakieren sämtlich , die

miexri^-"uppen beziehen zt»n Schutze des Pferdematerials enge
g f ■_ Gegen Abend arbeiteten wieder zahlreiche Flugzeuge.

JS lilAUrg . i. Schl ., 8. September . Die ersten Zusammen-
Tch,- M >en den feindlichen Parteien crsolgten auf dem Gelände
!s»i k,v ' l? ei Hohenfriedberg vor den Spitzbergen bei Striegau

liffe i>®en  Te ^ ain östlich der Hohensriedberger Höhen . Die
8

Die IRanövergäste des Kaisers.

vni? ' .^ «isermanövern nehmen tu diesem Jahre wieder eine
^ «ei, tn bervorragendcn Persönlichkeiten teil , deren Anwescn-

Deutung ist, Zunächst ist der König von Griechenland
Kri ben  die erste Reise irach der siegreichen Durchführung

V ^ IcÄ ° us deutschen Boden führt . Sein Aufenthalt ^ in
'«lÄ 'st im wesentlichen der Erholung gewidmet . Daß
iS  Ä ntin  bei diesem Anlaß auch zu den Kaijermanovern

ist, entspricht nicht nur den nahen oerwandtschast-
Olt* Esingen, in ociien er zu unserem Kaiserhanse steht , son-

"em engen Verhältnis zu unserer Armee und den
sNf / Deutschlands für das wacker voranschreitende Grie-

> der Führung seines Königs ist Griechenland zu
Ltenswerten Faktor in der europäischen Politik ge-

ix Griechenland auf die Pflege herzlicher Bezieyrmgen
, doMN Wert legt , kann uns für unsere Stellung am Balkan

lcht sein.
Km Gast aus königlichem Hause ist der Herzog der
-i? toif" ^ «gen seiner hervorragenden Forscherleistungen , unterVr seine erfolgreiche Nordpolexpedition nennen, ist er

uns hoch angesehen Im Tripoliskriege hat er
duftige Teilnahme an den Unternehmungen zur See
- Än seiner Anwesenheit bei den Kaisen

Äpê ^ rzljches Bundesverhältnis ^ zu Italien en .. ..
./Uck. Unsere Dreibundgenossen sind außerdem noch

iÄ ve« ' ^ 'schen und den österreich -ungarischen General-
U ^ ^ trelen . Daß unsere Armee vor den Augen aller dieser
ji «>ix «bachter gut bestehen wird , daran ist kein Zweifel,
st^ in ^ ist sie die erste Armee des Kontinents Es wird^ vitzsp— . . . ... s,ffr\K rtrtf/4nn?nf um fto

V °ichn° Nftige Teilnahme an den Unternehmungen zur See
\ 3n seiner Anwesenheit bei den Kaisermanovern

Äp°K herzliches Bundesverhältnis zu Italien e.nen s.cht-
i/uck. Unsere Dreibundgenossen smd außerdein noch

ie'Ni ' enischen iind den österreich -ungarischen General-
- (ireten . Daß unsere Armee vor den Augen aller dieser

.Beobachter ont bestehen wird , daran ist kein Zweifel.
in°°s ist sie die erste Armee des Kontinents . Es wird
sr.h' esem Jahre wieder zeigen , daß alles geschieht, um ste

he und in ihrem Ai,sehen zu erhalten.

Ein Unfall des „3 - 1“*
’J fe, 8. September . Bei der Landung des Luftschiffes
°e>N sich Graf Zeppelin befand , setzte das Lustschrfs so

Mittwoch , den 10 . September 1913. 7 . Jahrgang

schwer auf den Boden auf , daß mehrere Streben zerbrachen . Auch
eine Seitenwand wurde beschädigt und aufgerissen . Ein Mann ge¬
riet bei der Landung unter das Schiff und erlitt so starke
Quetschungen , daß er ins Lazarett gebracht werden mußte . Der
Unfall des Luftschiffes stellte sich später als nicht so schwer heraus,
wie anfänglich angenommen wurde . Es wird erwartet , daß „Z . 1"
morgen wieder slugbereit ist. Graf Zeppelin hat bei dem Unfall
keinen Schaden erlitten , er ist in einem Llutomobil ins Haupt¬
quartier gefahren.

F r e i b u r g i. Schlesien,  9 . September . Der Kaiser in
der Uniform der Königsjäger zu Pferde passierte heute früh 7 Uhr
Freiburg in Begleitung des Königs der Hellenen . Er beobachtete
die Manövervorgänge zuerst vom Kieferberg südwestlich von
Kiii '.zendorf , später von der Ernestinenhöhe südöstlich von Kunzen-
dors . Sämtliche Fürstlichkeiten waren im Gelände erschienen . Das
Wetter war in der Nacht kalt und klar , am Morgen aber wieder
sehr schön. Ungeheuer viel Zuschauer halten sich aus den um¬
liegenden Städten und Dörfern zu Fuß , zu Rad iind zu Wagen
aiifgemacht . Die Flieger waren vom frühen Morgen an tätig.
Beide Parteien brachen sehr zeitig auf . Die Spitzen stießen östlich
und nordöstlich von Freiburg zeitig zusammen , worauf beide Geg¬
ner sich sofort entwickelten , foüaß von 7 Uhr ab das Gefecht in
Gang kam, das sich bald nach 8 Uhr zu einer großen Schlacht auf
der ganzen Linie ausdehnte.

Tazrr-vandschait.

1- e.9n
' tu

Eine deutliche Antwort . Die Stadtverwaltung von Lyon hatte
sich vor einiger Zeit mit einein Werbeschreiben für den Besuch der
dort geplanten Städteausstellung an den Zentralverband Deut¬
scher Industrieller gewandt . Aus dieses Schreiben hin hat der
Zentraloerband Deutscher Industrieller die Lyoner Stadtverwal¬
tung darauf aufmerksam gemacht , daß das gesamte Ausstellungs-
wes'en , soweit es die Interessen der deutschen Industrie berühre,
vvn der Ständigen Ausstellungskommission für die deutsche Jn-
dlistrie bearbeitet werde , jo daß sich der Zentralverband weiterer
Veranlassung enthalten und anheimgeben müsse, sich an diese als
allein zuständig anzusehende Koinmission zu wenden . Im An¬
schluß a » diesen Hinweis glaubte der Zentralverband aber die Be-
'.aerkung nicht unterdrücken zu dürfen , daß die Neigung zu einer
Beteiligung an der Lyoner Ausstellung tu den Kreisen der ihm
zugehörigen Industrie mit Rücksicht aus das rigorose Vorgehen
der französischen Regierung bei der Zollabfertigung deutscher
Waren nicht sehr groß sein dürste.

Reichsgesehlichen Arbeitsnachweis forderten die deutschen Mit¬
glieder der in Gent tagenden Internationalen Bereinigung für Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit ^ Sie wiesen aus die Buntscheckig-
kelt der in Deutschland bestehenden Verhältnisse hin , wo staatliche,
stäi .tische und private Arbeitsnachweise nur allzuost nicht Hand in
Hand miteinander , sondern gegeneinander arbeiten . Der östent-
liche Arbeitsnachweis dürfe weder den Sonderinteressen der Ar¬
beitgeber , noch der Arbeitnehmer dienstbar gemacht , soiidern müsse
ganz unparteiisch vom Reiche geleitet werden . Es würden dann
ähnlich günstige Erfolge wie in England erzielt werden , wo der
Arbeitsnachweis in der Hand des Staates ruhe und einheitlich
durchgeführt werde . Im Verlaufe der Besprechungen wurde noch
hervorgehoben , wie sehr durch die Zunabme der Tarifverträge der
paritätische Arbeitsnachweis gefördert worden sei.

Die beste ArbeitsGsenversicherung . Die bisherigen Versuche,
um Arbeitslose vor äußerster Not zu schützen, bis sie wieder Ar¬
beit gesunden haben , haben , wie die „Nordd . Allg , Ztg ." hcrvoc-
hebt , mehr oder weniger versagt . Gemeinden und Verbände be¬
mühen sich um die Lösung dieser Versicherungssrage schon jahre¬
lang und haben ganz vorwiegend nur Mißerfolge erzielt . Die da¬
für verausgabten hohen Beträge wären aber vielleicht nutz¬
bringender angewendet worden , wenn man , namentlich seitens
der Gemeinden , dafür gesorgt hätte , daß in den Jahreszeiten , in
denen erfahrungsgemäß sich ein fühlbarer Mangel an Arbeits¬
gelegenheit bemerkbar macht , den Beschäftigungslosen Arbeit ge¬
boten werde . Eine solche stets bereite kommunale Hilfe wurde
ganz entschieden die beste Arbeitslosenversicherung sein und konnte
dann nur zur Nachahmung empfohlen werden.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Kriegsflotte.
Die Ausgaben , die wir für unsere Flotte machen , beruhen selbst¬

verständlich in erster Linie auf einer militärischen Notwendigkeit.
Wir brauchen die Flotte zum Schutze unseres Vaterlandes . Das
ist aber keineswegs der einzige Nutzen , der sich für Deutschland aus
seinem Flottenauswande ergibt , vielmehr wirkt dieser Aufwand auch
außerordentlich befruchtend , anregend und fördernd auf die gesamte
heimische Volkswirtschaft ein.

Betrachten wir ein modernes Kriegsschiff , so dürste kaum em
Gewerbe ausfindig zu machen sein , das bei der Herstellung unv
innern Ausstattung eines solchen Kolosses nicht beteiligt wäre . Ab¬
gesehen von der Metallindustrie , die den Schiffskörper , die Ma¬
schinen , die Geschütze, die Geschosse und Torpedos herstellt , finden
wir in den Wohnräumen Schreiner , Sattler , Tapezierer und die
keramische Industrie , in den Vorratsräumen Spengler , Sck)losser
und andere Handwerker , außerdem für die nautischen Instrumente
und zahlreiche Bedarfsgegeiistände der Artillerie die Feinmechanik,
ferner , inniier größere Bedeutung erlangend , den Elektrotechniker
„nd seine Hilfsgewerbe , dann auch an unzähligen Stellen , wenn¬
gleich keine Segel mehr die Schiffe schmücken, die Textilindustrie , die
Industrie der Farben , Fette und Oele , kurz und gut fast jedes Ge¬
werbe tätig . Beziehen wir aber auch noch, wozu wir durchaus be¬
rechtigt sind, die Besatzungsmannschaft in unsere Betrachtung ein,
ja nimmt deren Bekleidung die mannigfachsten Zweige der Textil -,
Metall - und Lederindustrie sowie ungezählte Schuhmacher und
Schneider in Anspruch . Hier hat ferner die Nahrungsmittelbranche,
und zwar ebenso für frische Verpflegung wie für alle Arien von
Konserven ein weites Arbeitsfeld . Landwirtschaft und Industrie sind
an der Bereitstellung der notwendigen Borräte in gleichem Maße
interessiert . (5in Gang durch die Magazine der Wersten , der Pro¬
viant - und Garnisonsoerwaltungen ufw . bestätigt dies ln aus¬
giebigstem Maße . Die zahlreichen für die Flotte tätigen Industrie¬
zweige und ihre Arbeitsstätten aber finden ihren Platz keineswegs
ausschließlich im Küstengebiet . Die Lieferanten für die Marine wer¬

den vielmehr durch ganz Deutschland hin von Süden nach Norden
und von Osten nach Westen hin angetrofsen , und fast die gesamte
vaterländische Erwerbstätigkeit steht direkt oder indirekt im Dienste
der Marine und ihres Bedarfs.

Sehr lebendig läßt sich auch an einzelnen Beispielen der volks¬
wirtschaftliche Aufschwung illustrieren , den der Ausbau unserer
Kriegsflotte in den letzten Jahrzehnten bewirkt hat . Kiel hatte , als
die Marine dort einzog , vielleicht 18 000 Einwohner , heute wohnen
an der Kieler Föhrde etwa 250 000 Menschen , Wilhelmshaven unv
feine Vororte mit etwa 70 000 Einwohnern find durch die Ätarine
erst geschaffen worden , und das Jadegebiet war ein einsamer Erden,
winke ! wo nur wenige Bauern auf ihren Höfen hausten . Unsere
großen Schiffswerften sind in der Hauptsache erst durch die Auf
träge der Marine zu ihreii gegenwärtigen Leistungen angejpornt
und hcrangezogen worden , und erst im Dienste der Marine lernten
sie die Schiffe bauen , die als Schiffe des Norddeutschen Lloyd iind
der Hamburg -Amcrika -Linie heute den in englischen Werkstätten
erbauten Schissen den Rang ablausen . .

Den größten Anteil an den Kosten aber , die von der Marure-
verwaltung Jahr aus Jahr ein aufgewandt werden , haben un¬
zweifelhaft die Arbeitslöhne . Ganz abgesehen von der Urproduk¬
tion bedinge » die Arbeitslöhne selbst vom Halbfabrikate bis zur ge¬
brauchsfähigen Herstellung des fertigen Gegenstandes vielfach noch
50 o. 5) . des Geldaufwandes.

Die flrkcbffdKtt Slrge da Lktolg«kr prruhilLrn
Nrslrgttcbrn GruvcksStze.

Die Ueberreichung des INarschallsiabes.
Berlin,  8 . September . Der „Norddeutschen Allgemeinen

Zeituna " zufolge richtete der Kaiser  bei der Ueberreichung des
Feldmarscballstäbes an den König der Hellenen folgende An¬
sprache : „Eure Majestät heiße ich von Herzen hier willkommen ..
Zugleich gebe ich meiner Freude Ausdruck , daß ich Eurer Majestät^
in Gegenwart meiner Generäle , als Vertreter meines Heeres , den
auf dem Schlachtfeld erworbenen Stab der Feldmarfchälle nun¬
mehr persönlich übergeben darf . Cure Majestät haben die Gnade
gehabt , — während und nach dem Kriege — wiederholt und
öffentlich — zu bekunden , daß die großen Erfolge , die Eurer Ma¬
jestät zu erringen mit Gottes Hilfe vergönnt war , nächst der heroi¬
schen Tapferkeit und der opferfreudigen Hingabe aller griechischen
Truppen den bewährten preußischen Grundsätzen über die Krieg
führung zu verdanken seien . Diese seien von Eurer Majestät und
de» Offizieren allerhöchst Ihres Stabes in Berlin beim 2. Garde-
Regi -nent zu Fuß und auf der preußischen Kriegsakademie er¬
werben worden und hätten , in die Praxis umgesetzt , sich glanzend
bewährt . Mein Heer ist stolz auf dieses Urteil Eurer Majestät,
welche eine Anerkennung für unsere militärische Geistesarbeit ent¬
hält und zugleich dafür einen schlagenden Beweis erbringt , daß
die von unseren Generalen und Miseren Truppen gepflegten Prm
zipien bei richtiger Anwendung stets den Sieg verblirgen . Wollen
Eure Majestät nunmehr aus meinen Händen den Feldmarjchalli
stab entgegennehmen/ ' .

Der König der Hellenen  erwiderte : „Eurer Majestät
spreche ich mit bewegtem Herzen meinen Dank für die große Ehre
aus , die mir zuteil wird durch die Verleihung des Feldmarschall¬
stabes (Zu den Generälen gewendet ) : Ich stehe nicht an , noch
einmal laut und öffentlich auszusprechcn . daß unsere Siege nächst
der unüberwindlichen Tapferkeit meiner Griechen den Grund¬
sätzen über Krieg und Kriegführung zu danken sind, weiche ich und
meine Herren hier in Berlin bei meinem lieben 2. Garde -Negimen-
zu Fuß , der Kriegsakademie und in dem Verkehr mit dem preußi¬
schen Generalstab uns angeeignet haben . Ich danke Seiner Kla-
jestät dem hochseligen großen Kaiser Wilhelm L , daß er die Gnade
hatte , mir zu gestatten , kostbare Monate hindurch hier >n der
Truppe und auf der Akademie die militärischen Kenntnisse mir
aneignen zu dürfen , welche mir im Kriege nachher so glanzende
Erfolge gebracht haben ."

Bulgarien und die Türkei.
K o n st a n t i n o p e l , 9, September , lieber die gestrige

Sitzung der türkisch-bulgarischen Konferenz wird bekannt , daß die
Verhandlungen einen allgemeinen Charakter tragen . Die türkischen
Delegierten machten keine Borschläge bezüglich der Grenziinie und
stellten keine Anträge zu der Nationalitätensrage . Die bulgarischen
Delegierten verlangten eine bestimmte Stellungnahme zu viejer
Frage . Sie erwarten schristliche Vorschläge . Die Versammlung
beschloß, zuicächst private Sitzungen abzuhalten ohne Hinzu¬
ziehung von Beiräten und Sekretären und ohne Llbfafsung von
Protokollen.

Aestsehung der Grenze Albaniens.
Rom,  9 , September . Die „Agencia Stefan !" meldet : Gestern

abend haben die Vertreter der Großmächte der griechischen Re¬
gierung eine Kollektivnote überreicht , in der die Entscheidungen der
Londoner Batschaftervcreinigung über die Südostgrcnze Albaniens
enthalten sind.

China und Japan.
Petersburg,  9 . September . Man verfolgt hier mit Spän-

nung die Stellung der japanischen Kriegspartei , weiche die Be¬
setzung Nankings als Aptmort auf die Ermordung der vier Japaner
fordert und auch die Ermordung des Unterstaatssekretärs Abe auf
Rechnung der chinesischen Umtriebe setzt. Abe war der Träger der
auswärtigen Politik Japans gegen China . Er genoß den Ruf
eines äußerst energischen und fähigen Staatsmannes . Er war ge¬
rade zum Nachfolger des Barons Motonos als Botschafter in
Petersburg bestimmt.

M!ttdl«8ge«.
Rathenow . Die Kaiserin war am Montag mittag 11 Uhr 39

Min . zum abermaligen Besuch ihrer Tochter , der Prinzessin Biktoria
Luise , in Rathenow eingetroffen . Die Fahrt wurde im Automobil
gemacht . Die Kaiserin fuhr um 7 Uhr nach dem Neuen Palais
zurück. . .. _ _ _



Prinz und Prinzessin Ernst August werden laut „Tag" etwa
zu derselben Zeit den Hochzeitsfeierlichkeiten des Herzogs von
Eonnaught mit der Herzogin von Fise in England beiwohnen und
Mitgliedern des dortigen Hofes Besuche abstatten, " ' der sw nach
den Angaben anderer Blätter als Herzog und Herzogin >» Brauu-
schweig ihren feierlichen Einzug halten sollen.

Karlsruhe . Der Großherzog hat m Badenweiler den russischen
Ministerresidenteii Grafen Brevern de la Gardie empfangen, der
ihm die Einladung des Kaisers von Rußland uberbrachte zur Ein-
welbung der russischen Kirche auf dem Schlachtfelde bei Leipzig
am 17. und einem daselbst stattsindenden Tedeuni am 18. Oktober.

Berlin . Gemäß dem im Herbst in der Marine üblichen Stellen¬
wechsel ist Kontreadmiral Sviichon, zweiter Admiral des Weiten
Geschwaders, unter Aushebung des Kommandos zur Verfügung
des Chefs der Marinestation der Ostsee, zum Ches der anläßlich
der Kriegswirren auf dem Balkan aus Schiffen der ^ feeflotte
gebildeten Mittelmeerdivision ernannt worden . Er lost den Kontre,
admiral Trummler ab. der zur Dienstleistung be- der Inspektion
der Küstenartillerie und des Minenwesens rommandiert ist.

Kroüiürü Boris von Nuhland mit oTgc lst Acon-
tag nachmittag hier eingetroffen. Die Großfürstin Wladimir traf

Berlin . Der König von Griechenland wl^ >, dem „Lokalan¬
zeiger" zufolge, nach seiner Reise nach Paris auch London und den
könttilichen Hof besuchen und dann über Wien zuruckkehren, um aus
der Rückkehr auch dem Kaiser Franz Joseph einen Besuch a z
statten.

M Mine-AM „L.1"
Ä Sec mm« Mneliltn.

Helgoland . 10. September . Das rNarmelusl-
fchisf „L- 1" ist gestern abend gegen 7 Uhr, 18 Seemeilen
von Helgoland entfernt , verunglückt. Von der Besatzung
sind, soweit bekannt. 6 Personen gerettet . Das Luftschiff
ist gesunken: es hatte tagsüber ruhiges Wetter gehabt,
gegen Abend setzte ein orkanartiger Sturm mit Regen

teil aufgehoben, der sich bei den bisherigen 7 -Sch'istn unliebsam
bemerkbar machten dlirch das Geräusch der arbeitenden Motoren
wurde die Verständigiing der Deckossiziere beeinträchtigt.

lieber den Unfall erhalten wir noch folgende Einzel Meldungen:
Helgoland,  10 . September . Sobald das Unglück des

L. 1" beinerkt wrirde, eilten Torpedoboote zur Ungluck- stelle.
16 Mann der Besatzung des Luftschisseswerden vermißt.

Helgoland,  10 . September . Das Marinelustschiff, das
von Kapitänleutnant Hanne geführt wurde, wurde vor' einem
vlößlick einsetzenden orkanartigen Sturme erfaßt und aus das
Wailer niedergedrückt, wobei es durchbrach. Das Luftschiff s
etwa eine Stunde später gesunken. Gerettet wurden 7 Personen,
darunter Oberleutnant Grimm , Oberleutnant Wendt und Ober-
maschinist Lehmann . Die übrige Mannschaft ist wahrscheinlich er-

trUn ftamburg,  10 ., September . Das Luftschiff „L 1" sandte
unmittelbar vor dem Unglück ein Funkentelegramm mit der Mit¬
teilung ab daß es infolge des Sturmes eine Wasserlandung vor¬
nehmen müßte und Hilfe erbat . Die Manöver der Hochseeflotte
werden wiê verlautet , fortgesetzt werden. Durch die Kalte, in der
sich das Luftschiff schon mehrere Stunden aufgehalten hatte , hat «ich
Uns Gas üark zufaminengezogen und aiißerdem wai durch d
Zihenfahrt ein Gasverlust von rund 2400 Kubikmeter entstanden
Die Last der Besatzung überstieg allmählich die Tragkraft und der
L 1" sank rav d Der Führer gab, wie von Torpedobooten be¬

obachtet wurde den gesamten Wasserballast ab, um den Fall auszu-

horchte A » °llon" i-d°ch Äm horizontalen " ^ »^ niI Tn  8*

feieasmätziaen Charakter trug , muhte der Ballon sich andauernd IN

1300 bis 1500 Meter halten , um vor Schüssen sicher zu sein. Rach
u-ni Sturz hielten sich die Gondeln noch einige Sekunden . über
Waller wurden aber dann durch das Gewicht des Metallgerustes
?«b bt't bas Sali « 0«-

Nachrichten aus yochheim».Umgebung
hochhcini

- Da die Nuchsrage nach „süßen, Apfelmost" bereits sehr s-ack
jst, sa wird schon Kelterobst in kleinen Partien ausgekauft. _
Apselmühlen ŝind schon flott in Tätigkeit. Die Güte des ne,
„Hohenastheimers" ist bereits sehr leidlich, sodaß man auch {
für das Lager keltern kann. Für gutes Fallobst werden 3
sür den Zentner bezahlt.

* Herr Koinmerzienrat H. I . Hummel stiftete für einen
erbauten Kirchturm in seinem Geburtsorte W-.senau e ne uy^
Die Anfertigung derselben wurde der Turmuhren -Fabrik H
in Flörsheim a. M . übertragen . ^

* Bei der Weinbau -Ausstellung in Mainz ist ein derF»
Bmgefs u. Co. gehöriges, von Küserme. ter A Wagner -Kai^
prachtvoll ausgeführtes 9itcsensaß ausgestellt, dessen Bes ch
kein Besucher der Ausstellung versäumen sollte.

* Den Besuch der Weinbau -Ausstellung in Mainz durch ' l .,
Arbeiter haben einige hiesige Firmen beschlossen. Die SeMe ^
Bachen, wird Mittwoch nachmittag ihr Personal hmstrhren, ,,
Sektkellerei Graeger Donnerstag oder Freüag (mit Scheu
ferei). Durch die Dutzendkarten zu 3.50 Mark ist den Geschas
die Sache verbilligt, und den Arbeitern sind einige Stunden
regung und Erholung zu wünschen. . ^

* Zu der Notiz in Nr . 139 über den S t u b e n b r a n ®
halten wir folgende Richtigstellung: Das Feuer ist aus b,s » ■
unaufgeklärte Weise entstanden. Frau T . nahw. nicht den °l ^
llOsäbriqen Sohn mit zur Kirche, sondern ließ ihn zur Lewaa,
der kleineren Kinder zu Hause. Beim Weggang der Frau
die Kinder noch fest geschlafen, ebenso auch noch be, der En de
des Brandes . Mithin konnten dieselben auch den ^ ranbn .rt)1 ,

-sacht haben, zumal wed̂ L.cht noch Feuerung für d. s ^

« Cr Girü«fSeur ^ an b« ffllotöm Itanben Wie Bie
Leu rleLe fprLn über Bord und versuchten zu schwimmen,r . . t ” u« sipiitk» erstickten.

ein.
Das Marineluftschiff „L. 1" war unter Führung

des Kapitänleutnants Hanne bei strömendem Regen vor
Helgoland eingetroffen, hatte die Insel in langsamer
Fahrt überflogen und sich dann in See begeben, um mit
der Hochseeflotte Slufklärungsmanöoer auszuführen.

irSTen B ' b» ' Leute erstickten Es soll versucht

dem Manövergelande telegraphiert . .
Helgoland,  10 . September . Durch Funkspruch von Bord

Obermaschinisten Lehmann und Schönwälder sowie d,e Unter-
ojjiziere Spieler und Hilgemeyer.

UV uuii i.'uvcii, OM*»»»* ~ ' eäMx
bar waren . Ferner trugen auch das kleine K,nd
Gabriel keine Brandwunden davon.

»DiedirektenRheingauzug  e ab Mainz weisen «
durchschnittliche Besetzung von ,e 40 auf der Hm- und Rucksahtt ^
Die Zahl ist zwar nicht groß , genügt aber , um das Weite e1
der Züge zu sichern. An eine Bermehrung ist ,edoch erst zu de,
wenn sich der Verkehr noch bedeutend gehoben hat.m sich der Verkehr noch veoeurenu ge,-vorn ym. n

* Sie Herb st Übungen des 18 . Armeekorps ft
durch das Eintreffen der Fliegerabteilung von Darmstadt >n « ^

Während man in Friedrichshafen eine günstige Wetterlage
abmartei um den neuen Marinekreuzer „L. 2 ‘ seinen , zukünftigen
.Bestimmungsort zuführen zu können, kommt aus Helgoland eine
Unalücksnackricht: Das erste deutsche Marine -Luftschiff, der „L. 1 ,
ist aut hoher See gestrandet! Es ist das erste Mal , daß bei einer
Kcvvelin-Katastrophe Personen den Tod gefunden haben. Der
^L 1" war der vierzehnte Bau , der aus der Werft am Bodense
bervoraeaangen ist. Das Schiff wurde am 7. Oktober >n Dienst
aestellt̂ Bald daraus unternahm es unter Führung von Dr . Eckener
eine Reihe glänzender Ueberseefahrten, so die ölstundige Dauer¬
fahrt Friedrichshasen - Nordsee - Ostsee- L>ibeck- Berlm - I °-
barmisthal am 13 und 14. Oktober 1912. Spater kreuzte das
Schiff das mit 162 Meter Länge bisher der größte Zeppelin-
frciner war wiederholt die Nordsee und die Ostsee. Der „L. 1

faÄSunVeÄrbS ; S

Die Liste der Ertrunkenen:

mummm
Adam.

von 15 Offizieren und 125 Mann an Interesse gewönne... f(#
Flieger werden während der Dauer der Uebungen m Gelnh ,
verbleiben, wo sie in Zelten untergebracht sind. Die 21. Dw
sowohl, als auch die 25. Division hat en am Freitag d.e Br .g ^
nanöver begonnen. Die 42. Jnf .-Brigade hat am Freitag ,,
Samstag heftige Gefechte um bie Orte Heldenberge» W nd°̂ ^,
Büdesheim , Kaichen, Rohdorf Die rote Partei führte U ^
v. Drabich-Wächter, die blaue Oberst Treufch von Buttlar . W'
Nidder stießen die Gegner aufeinander . Da es am Frena»
Strömen regnete, so rückten die Parteien in Notquartiere,
Vorposten bezogen ihre nassen Biwaks <5> 1bfe0at,m3Jl̂ '
Kanipf an der Kaicher Höhe und setzte sich,m Niddertal fort. ..Ztampf an ver jxuuyt». ,vDvv .... - v ' Nip,
tag war letzter Tag im Brigademanover , und ain heutigen ^
setzen die Divisionsmanöver ein. ^ Sie fpfrlen^s>cĥ sur^ d>ê 4, .^^etzen oie aaivi,ivnsiiiu>tuvr̂ .,>.
Vision zwischen Hanau und Mmnkur -Fechenheimi ab. Dabe, k v
Uebungen mit Ueberschreiten des Maines bei Kesselstadt- Rum^ ^" . - - rC!r—eine  vej ^" .

Lustkreuzer zu ^ Äen . mögldhst lange in der ' fust zu bleibenGoschmlndiukeit zu entwickeln. Mit seinen bedeuten-
d-n mSmn ™ «  SÄÄ «- » Sg ; j;

(Bonbetn ein Aufenthaltsraum eingebaut . Die Berbmdung mit der

dem Rücken des Lustkreuzers gestattete den BeobachtungsossiMren

NSW &srm «L "LU»
scheinwerfer mit einer Leuchtkraft von 40 000 Kerzen gebaut wor¬
den der bis auf eine Entfernung von 1^00  Meter das Gelände er-
bellte Das seiner Ablieferung entgegengehende Marine -Lustsch.sf
L 2" wellt gegenüber der bisherigen Bauart noch weitere De -
beilerunaen auf ^ Es besitzt einen wesentlich größeren Gasinhalt^ Traatraft In zwei Gondeln werden erheblich
stärkere Motoren untergebcacht fein, die eine Gesamtleistung voll
stoo !' !< ausbringen , sedoch bleibt als Neuerung eine dritte Gondel
den Führern des Luftkreuzers Vorbehalten. DaiM ^ ird^em^Nach-

< a Sevtember Die Nachricht von dem Unglück
. | a;S „ 2 Abendstunden durch Extrablätter bekanntdes „L. 1 , die hier »i oen w , oor  s ^ tte man doch hier,

£ä ?s «VÄ t 'äfS

ro0lI bdga (anb, 10. September . Die erste Hilfe bei dem Untergang
des L 1" leisteten die Linienschiffe „Hannover " und „Schleswig
Holstech" Die gesamte Flotte wurde an die Unsallstelle beordert,
doch traf nur das Torpedoboot „107" rechtzeitig ein. dem es gelang.
3 Personen zu rette». Das . Linienschifs „Hannover rettete 4 per-
sonen und brachte sie mit den anderen Geretteten nach Wilhelms¬
haven . Die Unglücksstelle-wird noch weiter abgesucht

Wilhelmshaven . 10. September . Wie verlautet , fall «och ein
weiterer Mann gerettet worden fein, fodah die Zahl der Geretteten
acht betrogen würde . Der siebente Geborgene ist der Bootsmanns¬
maat Bansmer ; er wurde bewußtlos aufgesunden, doch waren die

heim statt. Das
Brücke bei Groß

: Hanauer Eisenbahnregiment hat
^ ^ eim erbaut , aus der die ArtiArtillerie über dB

Main geht, die Fußtruppen werden zum Teil aus Nachen iw ,
setzt In der 25. Division übte die 49. Brigade auf den -l "
um das Flüßchen Fliede. Starke Einquartierungen ehen ^
hessischen und preußischen Orten zwischen Grebenhain und Sie
von Mittwoch ab bevor.
Biebrich. .. « gik-

* Die Oberförsterci Chausseehaus gibt bekannt, daß nlir ,,d
sicht auf die 5)irschbrunst eine Anzahl  Siege tm Sw • 0c<stcht auf oie 3;ir |a)oruii |i ^
in der Zeit von Montag , den 15. September , bis 10. Oktober M
sperrt  werden sollen. Die Sperrung wird an den «wes . uitmperrt  weroen ]ouen. u»» .r
qängen durch Schilder gekennzeichnet sein, welche die Aun
tragen : „Gesperrt bis 10. Oktober. Betreten strafbar nach 8^
des Str .-G.-B . Der Königliche Oberförster. Es werden
Berkehr für die genannte Zeit entzogen der Waldtell um oe>
kreuzkops. Rumpelskeller. Hirschsuhle und Hangenste,n ,̂ astv
scheu der Schwalbacher Chaussee und der Schlangenbadcr ^amiMisti hem Kornwea und der Wambacher Grenze«. M,beim, zwischen dem Kornweg und der Wambacher Grenze.
bleibt der Kornweg vom Forsthaus Ehausseehaus nach 1 ^ ^ ,

Wiederbelebungsversuche bis jetzt erfolglos.
Helgoland. 10. September . (Amtlich.) Angesichts der vielen

in die Oeffentlichkeit gelangten, widerspruchsvollen, teilweise offen¬
sichtlich falschen, sensationellen Meldungen über die Ursachen, die
zur Vernichtung des „L. 1" Oeführt haben, ist es ratsam, die amt¬
lichen Feststellungen abzuwarten , durch die allein der Unglückssall
sachlich und richtig aufgeklärt werden kann.

bleibt der Kornweg vom Forftyaus u-yauffeeyaus imm ~ .„f,!
born sowie der Waldweg oberhalb Georgenborn über JostP-
ruhe nach Schlangenbad . Ferner wird der Waldteil o " « hei»'
Schwalbacher Chaussee bis zur Eisernen Hand. bezw. von ^
aauer Straße bis zur Seitzenhahner und Bleidenstadter ^
gesperrt werden. In diesem Teil sollen jedoch d,e
Eisernen Turm von der Eisernen Hand »nd von der « chww ^
Straße (Rheinhvhenwcg) aus sowie von Bleidenstadt u> ^ -.
Chausseehaus her, ebenso der neubezeichnete Weg von ^
topf aus dem Verkehr geöffnet bleiben.

Wiesbaden . Infolge von nervöser Ueberreizung ba*■ruiesvavr, !. .i„byt
Freitag ein an der Schiersteiner Straße wohnender >unger
erschossen. —schossen. «flrfio™,

M,,sbad -a . R .«i«, '",»- daaa, » »“ ' “ '" Ä 'Sill.

Aus Liede.
, Roman von A. Tuhten.

,9 Fortsetzung ! «Nachdruckverboten!
Darauf hast Du mein Wort . Albrecht Otto, r .ef Hugo von der

Planitz begeistert, ich bleibe Dein treuer , ergebener Freund durchs
ganze Leben! » schüttelten sich die Hände, und von der
Planitz begleitete Albrecht Otto an den vor dem Hause wartendsn
Waaen neben dem auch der Oberfor tmei ter stand und sich leuch¬
ten Auges und mit wirklicher Herzlichkeito°n dem Prmzen ver¬
abschiedetê Hinter ihm hatte der alte Wirsum m militärische H« -
t ' ina Stellung genommen und als der Prinz einstieg, ließ er es s i
nicht nehmen, ihm den Wagenschlag zu offnen.

Oben hinter verschlosienen Gardinen aber staist- die bleiche
Sigrid und blickte hinab.

Sie sah dem absahrenden Wagen nach, sah, wie Albrecht Otto
nach den Fenstern emporblickte, umsonst hoffend, hinter einem öer»
salben ihr Antlitz noch einmal erscheinen zu sehen, und ihr war ' s,
als ob mit dem Verschwinden Sllbrecht Ottos auch alles Gluck aus
ihren, Leben entschwände. Schier zum Zerspringen voll war Ihr
das laut pochende Herz und Träne um Träne rann langsam durch
die halbgeschlossenenLider und fiel heiß auf die gefalteten Hände

" '^ War es der Abschied oder die Vorahnung des Kommenden,
was ihr dieselben entpreßte , während es ihr weh durch die Seel,

'^ Wird diesem Scheiden ein Wiedersehen folgen? Und wenn —
wann dann und wst?

7.

Nun brat ' mir einer 'nen Storch ! rief der Schlosserineister Pirk¬
hammer der in seinem Wohnzimmer beim Friihstuck saß, nach
Durchles'ung eines Briefes , der ihn zu solch verwunderungsvollem
Ausnif veranlaßte, indem er sich laut lachend mit beiden Händen auf
die Knie schlug. So 'n unverfrorener Schlauberger ! Na , Prost die
Mahlzeit , Alter ! . . .. -

Was ist denn los ? fragte feine Ehehälfte, die soeben mit einem
Arm voll frisch geplätteter Wäsche ins Zimmer trat . Bist wohl nicht
recht gescheit, seit Du Gemeinderat geworden bist?

Weil ich lach', meinst Du ? gab er ihr zurück. Nun , denn, lies
den Wisch da und lach' mit ! .

Bei diesen Worten warf er ihr den Brief über den Tisch zu und
nachdem Frau Pirkhummer die Wäsche sorgfältig uiedergelegt und
ihre Brille gesucht und gefunden und ausgesetzt hatte , ergriff sie das
Schreiben und las:

Lieber Freund und Kollege!
Nach langen ernstliche» Reflektionen habe ich beschlossen, doch

nicht, wie ich früher immer behauptete, Junggeselle bleiben zu
wollen. So allein zu sein fürs Leben ist doch zu traurig . MAn
blühendes Geschäft kann auch gut eine ganze — sogar zahlreiche
_Familie ernähren und so habe ich mich entschlossen, zu heiraten.
Da ich noch ein gut konservierter und gar kein übler Kerl bin, ange¬
sehener Bürger und Gemeinderatsmitglied obendrein, so kann ich
wohl Anspruch auf ein hübsches junges Weib machen. Ich blete ja
auch etwas dafür . Du kennst mich, Pirkhammer , und meinen
ehrenwerten Charakter und wirst mich verstehen, wenn ich Dir
sage: Gib mir Deine Walpurga zum Weibe!

Bei diesem Passus ließ Frau Pirkhammer den Brief sinken und
sah ihren Mann wortlos an.

Gelt, rief er, Du denkst auch: Ist der Kerl verrückt? Aber lies
nur weiter, Frau , laut , wenn Du magst!

Und sie las laut : ,r . .
Ich kenne sie seit ihrer Geburt und weih, sie ist ein braves

Mädchen, wenn auch — hm — nun , es ist ja ganz natürlich, wenn
ein so schönes Kind viel umworben wird, auch von solchen, die es
nicht ehrlich meinen, und gerade darum —.

Verstehst Du das , Frau ? unterbrach Pirkhammer sie.
Nein , was er wohl damit sagen will? meinte sie.
Viel umworben ! sagte Pirkhammer . Davon Hab ich nichts ge¬

merkt! Sollte er vielleicht den Taugenichts, de» Rudolf, meineii?
Sei so gut, Pirkhammer , und drücke Dich über meinen Ressen

etwas weniger stark aus ! bemerkte Frau Pirkhammer pikiert
Nanu ! machte er. Seit wann bis Du denn so zart besaitet,

Amalia Pirkhammer ? Also Dein Neffe ist kein Taugenichts ? Na,
was ist er denn? „ , , .. . . . . .

Meiner seligen, einzigen Schwester Sohn ! erwiderte die Frau

^ ".Sugcgebcn, lachte Pirkhammer , allein meiner nmnaßgeblichen
Meinung nach schließt das eine das andere nicht aus!

Ach, Pirkhammer . ich weiß ja wohl, daß Du den armen Men¬
schen nicht leiden kannst, obwohl er —.

Und Frau Pirkhammer drückte ihr Taschentuch vor ihr Gesicht
und brach in Tränen aus . , .

Der gute Pirkhammer , dem Frauentränen immer etwas sehr
Unbehagliches wären , suchte seine Ehehälfte nach besten Kräften
zu trösten und meinte : sie kämen eigentlich ganz ab von der Sache,
es handelte sich doch zunächst um Jakob Meier 's Antrag.

Also lies inal erst den Brief zu Ende, Alte, sagte er, dann
wollen wir unser» Beschluß fassen!

Und Frau Pirkhammer setzte sich wieder die Brille zurecht, nach¬
dem sie die salzigen Tropfen von derselben gewischt Hatte, und las:

Und darum gerade wäre es für sie das beste, sie entschlösse sich
kurz und wähle einen braven Mann , bei dem sie gut aufgehoben unv

tionsbauamt ist ab 1. Oktober an das Meliorationsbaua  ^
versorgt wäre . Rede ' mit ihr und stelle es ihr vor ; sie
„ „ „in firfi liebe sie io. daß ich sie sogar ohne Aussteuer > M
nicht nein . Ich liebe sie so. Laß ich sie sogar ohne Aussteuer ^
wenngleich ich weih, daß das Dein Ehrgeiz als re.ch« A ^
meister und Gemeinderat nicht zugeben wurde . Die Pa«
auch insofern die richtige für sie und mich, als wir beide at.^ t, t
G.'schen Bürgerhäusern stammen. Und uns , Dich und w ^ e»
bindet doch auch schon jahrelange Freundschaft und gew
Interesse am Wähle unserer Stadt ! Also, Pirkhammer , ' ^
Gib mir Deine Tochter! Ich will sie hegen als mein beM
Und ich will auch noch heute zu Dir kommen und m>r ^
wort selbst holen. Inzwischen bin ich Dem

Was meinst Du zu dem Antrag ? fragte Pirkhammer , als
Frau den Brief ihrem Manne wieder zugeschoben hatte.

Abweisen, rief sie, sofort, ehe er selbst kommt! mirkha>»Ä'
Der Ansicht bin ich nicht so unbedingt ! erwiderte PC " ĵgB

Der Kerl ist nämlich steinreich und unsere Walpurga war»
lich eine glänzende Partie machen! at

Ist das Dein Ernst ? unterbrach seine Frau ihn. , te  S#«L
Run , jedenfalls wäre er mir lieber, als der bewu« &ci ifl

Rudolf , der, trotzdem er in unserem Hause erzogen ist u '

Ezoriiikuu und .Reglern
Aad Hoinburg v. d. H.
setzt.

— Der Prozeß geg
Kürzlich von der hiesige
sähigkeit freigesprochener
de» 13. Oktober festgesetz

— Wie in der Harr
für Wiesbaden—Frankst
lete, hat der nussauifche
durch den Ausbau alter
ersahren. Die Mitgliedc
Jweigvercine entstaudei
schließt mit 9586 Jl  Ein,
großen Teil der Einnah:
scheu Los von Rom-Ben
der evangelischen Schwe
Lrten Nassaus zur Der
ülrchte einer juristischen
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Versammlungfindet im S
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uiteressierten Kreisen ma
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Schwanheim. In ui
b-rniger als 75 Vereine.
,/r 5)anptsache jungen B
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gäbe zu richten, in der u
°>eser Leute gebeten wur!

Frankfurt . Bei der
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aöniqs von Mürtiennigs von Württemberg
-berden. Die Stücke sind
"der den echten täuschend
, Frankfurt . Die Straf

"bewaligen Bezirksoffizie
a. D. Eugen Graf v.

bhd sohriässigen Falscheü
»Ne Schuldenlast von 11
L-gehäuft zu haben, die
L-er Angeklagte brauchte

großem Fuße lebte,
ade». Die Verhandlunx
--rrioinmen waren , vertc
bstalt auf seinen Geistes

Frankfurt . Auf Anor
in Schwäbisch-Gmün
Kilianstädten uiid st

,,chünd verhaftet . Peter
^"wrüche in den Häuser
Lĵ esührt, wo ihnen sü
mbergeschjrr in die Hänl

Braut nach Schwübij
^Urden noch viele Gegen

wurden aleichfallswurden gleichfalls

,^^ hor »a» i. T. Stuf„î ung de§ Grotzherzogl.
!große  Zahl Reflektai
k°!, ^ ainzeichnen lassen, i
Sp x« abgegeben haben,
aeiötomplej von etwa 5k

°n
L "°cht,

ein Angebot von l
U 'mcyt. Für die kleiner
^rk geboten.

Dönberg. Die Prir
xMzeu Alexander und !j
»î Mherzoglich hessisch:

chrstundigen Besuch ab.
bi>z Limburg, 8. Septemdes z
Li' früheren Domkapitul
t°!,'; Stadt hatte ein präc
- "nm,g der Bevölkerun
Vr̂ 'vn vollzog Erzbischdie vielen Ordens!
-vn», Diözese waren z

fast zu klein für
„̂Z chen Zeremonienh

Drache, in welcher er
Da lies und entschei

rmessen! Aber eins sa
-Er ^ °pf- der ist nichts
io[f l umworben" und „L
lkU 77 der Sache gehe ich

® Ä .erleg' Dir 's . Ich 1
ig . . {,t diesen Worten f

gnS ®(f)(o6.
(ingj alPuf0n hatte den

' inx,aft Du den Brief k

Rudolf , der, trotzvem er m un,eren >Jjuu |e elzvur » - .
die Schlosserei erlernte , es bis jetzt zu nichts gebracht

' wohl 3» nichts bringen wird. ,
Ein so talentvoller Mensch, ein vortressüchex Zem)'^

^°°>UNg fuhr sie fort:
°ta»Wr dieser Mensch v
iittg pbleidigende Reden
bebn, buchen zu können
jiir Eein Blatt vor de

„Qs ich ihn halte!
Lbiitê ?̂ er wen kann er nr
Muster. Den Rudolf'

Ni ) f ' versetzte das 3)iiin„'r, UN» midi demnacklNnst uuii mich demnach

X̂baö nUlfl Ulli | vUi «cuiviUf tuiiui vi jju iiii */*
anwendet ? Rein , — unterbrich mich nicht, Frau,

4»
Frau Pirkhammer . . . . . mer»i>" „i,Was nützt mir fein Talent , wenn er s zu nichts C
gut ist er, ein Aufwiegler, ein Tagdieb, ein unglucksAige)
der da, wo andere verdienen, sein bißchen Geld noch »' erh-Ech
Zeug verplempert ! Bon was will der die Wapurga dann zx
Das führt nur zum Unglück für unser Kind! Kurzum-
purga kriegt er nicht — und damit basta!^ ^

Frau Pirkhammer griff wieder zum Taschentuch-
Der Meister sprang auf, murmelte etwas von Hk! , a

wollte zur Tür hinauseilen, als ihm Walpurga entgegn

Pifgtl mein  Jawort gegel

, y.0’ wer denn sonsta
Mutter, sprachr

Seht pufgesallen: — Der
^ teiiiev' er °bpas„ c Frau machen w
S °r o, ®« ? Fraudas ist ja

kann ja nie un
iU ji trübe lächeln!
Mt sage, und durck
M< "wtzt noch ineinenstaunt blickte sie aus den erregten Vater und die weine:

Was ist vorgefallen? fragte sie. ^
Sag ' Du's ihr ! sprach Pirkhammer zu seiner Frau . ii
Es hat einer — um dich- angehalten! brach ,

Schluchzen hervor . n (Ri)
Um mich? sagte das Mädchen. Und darum weinst ^
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ilzar 'uikliu und Rcg 'iccungsasscffor ltlrici vom Landratsumt in
Bad Homburg v. d. S) . nn die Kgl . Negierung in Wiesbaden ver¬
letzt.

— Der Prozeß gegen die Gräfin Caldern , die Mutter des
kürzlich von der hiesigen Strafkammer wegen Unzurechnungs¬
fähigkeit freigesprochenen Grafen Leopold von Caldern , ist auf
uen 13. Oktober festgesetzt worden.

— Wie in der Hauptversammlung des Evangelischen Bundes
für Wiesbaden —Frankfurt Pfarrer Kopsermann (Caub ) berich¬
tete, hat der nassauische Hauptverein eine wesentliche Berstärkung
durch den Ausbau alter und die Gründung neuer Zweigvereine
ersohren . Die Mitgliederzahl stieg von 10 000 auf 13 000 . Neue
Zwejgvercine entstanden in neun Orten . Die Jahresrechnung
schließt mit 9586 Jt  Einnahmen und 8339 . l( Ausgaben ab . Einen
Maßen Teil der Einnahmen will der Hauptvereln der österreichi¬
schen Los von Rom -Bewegung und der Stärkung und Erhaltung
der evangelischen Schwesternstationen in konfessionell gefährdeten
Orten Nassaus zur Verfügung stellen . Der Verein erwarb die
Rechte einer juristischen Person . In den Vorstand wurden ge-
wählr Keßler und Rechtsanwalt Dr . Schmidtborn (Limburg ),
Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann (Weilburg ), Direktor Knodt (Her-
born), Pfarrer Dr . Gerbert (Biebrich ), Pfarrer Merz (Wies¬
baden) und Heinrich Wilhelm (Höchst a . M .). Die nächste Jahres¬
versammlung findet im Westerwaldbezirk statt.

rNassenheim . Herr Lehrer Kimpel von hier hat dieser Tage
die zweite Prüfung bestanden.

Langensch,valbach . Die Haupt -Tierschau der Landwirtschasts-
kammer für den Regierungs -Bezirk Wiesbaden findet von Sonn¬
ig , den 14. bis Dienstag , den 16. September statt . Mit der Tier¬
schau verbunden ist eine Ausstellung für Erzeugnisse des Feld -,
übst-, Garten - und Weinbaues ; ebenso findet die Generaloersamm-
üing des Vereins Nassauischer Land - und Forstwirte dahier statt,
praktische Vorführungen von landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräten , sowie Preishufbeschlag und Probepflügen werden den
interessierten Kreisen mancherlei praktisch wichtige Anregungen
bieten.

ächwanheim . In unserer kleinen Gemeinde gibt es nicht
Weniger als 75 Vereine . Um diesem Unwesen zu steuern , das in
der Hanptsache jungen Burschen im Alter von 16—19 Jahren zur
üast fällt , beschloß der Bürgerverein , an das Landratsamt eine (Ein¬
gabe zu richten , in der um ein Verbot der Vereinsvergnügungen
bieser Leute gebeten wurde.
.̂.. Frankfurt . Bei der Kriminalpolizei lausen fortgesetzt falsche

üunsmarkstücke mit dem Bildnis Kaiser Wilhelms II . und des
Königs von Württemberg ein , die an öffentlichen Kassen angehalten
werden. Die Stücke sind durch einen hohlen Klang kenntlich , sonst
"ber den echten täuschend ähnlich.

Frankfurt . Die Strafkammer verhandelte Dienstag gegen den
chemaligen Bezirksoffizier des hiesigen Bezirks -Kommandos , Ma-

a. D . Eugen Graf v. Hertzberg , wegen Betrugs in 11 Fällen
b."d fahrlässigen Falscheides . 'Dem Grafen wird zur Last gelegt,
bwe Schuldenlast von 110 000 <It unter falschen Vorspiegelungen
^gehäuft zu haben , die ihm zurückzuzahlen nicht möglich wurde.

Angeklagte brauchte diese Summen zumeist für sich, weil er
?"f großem Fuße lebte . Zu der Verhandlung sind 11 Zeugen ge-
»iden. Die Verhandlung wurde schließlich, nachdem die Zeugen
°°rnontmen waren , vertagt , um den Angeklagten in der Jrren-
"Rtalt auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen.
,, Frankfurt . Aus Anordnung der hiesigen Kriminalpolizei wur¬
den in Echwäbisch -Gmünd der 39jährige Spengler Heinrich Peter
N« Kilianstädten und seine Braut Elise Wahl aus Schwäbisch-
^chlind verhaftet . Peter hatte hier mit einem gewissen Renner
^ ">brüche in den Häusern Untermainanlage 7 und Sandweg 11
^geführt , wo ihnen für etwa 10 000 Mark Schmucksachen und
Silbergeschirr in die Hände sielen . Peter hatte die Sachen zu fei*
"et  Braut nach Schwübisch -Gmünd gebracht . Bei Haussuchungen
N>rden noch viele Gegenstände gesunden . Renner und die Mutter
Meters wurden gleichfalls in Haft genommen.
,, Hornau i. T . Aus das Ausgebot der parzellenweisen Ab-
„ntung des Grotzherzogl . luxemburgischen Hosguts hat sich schon
i 7 große Zahl Reflektanten und Käufer bei dem Ortsgerichtsoor-
f„-r r sinzeichnen lassen, die auch dort Angebote ohne Verbindlich-
a 1«1 abgegeben haben . Für den Wald mit einem angrenzenden
oeidkomplex von etwa 50 Morgen hat ein auswärtiger Privat-
i">nn ein Angebot von 300, 100 und 600 Mark für den Morgen

Dnacht . Für die kleineren Parzellen wurden pro Rute 7 bis 10
* **  geboten.

v . Trvnberg . Die Prinzessinnen Helene und Irene sowie die
Isüzen Alexander und Pablo von Griechenland statteten Montag

großherzoglich hessischen Familie auf Schloß Wolfsgarten einen
Rtstündigen Besuch ab.
h, klmburg , 8. September . Heute fand hier die Konsekration
eh r" !ühronisation des zum Bischof der Diözese Limburg erwähl-
v früheren Domkapitulars Dr . A u g u st i n u s Kilian  statt.
,Stadt  hatte ein prächtiges Festgewand angelegt und die Be-
° Pbng der Bevölkerung war außerordentlich stark . Die Kon-
c Qtl on vollzog Erzbischof Dr . Nörber . Ueber 200 Geistliche im

die vielen Ordensleute , Vereine und Abordnungen aus der
) ä"" Diözese waren zugegen , so daß der große Raum des

fast zu klein für die Menge war . Nach Abwickelung der
^iicheu Zeremonien hielt Bischof Kilian eine bedeutungsvolle
Sprache , welcher er betonte , daß er getreu in der Liebe zu

Da ües und entscheide Dich. Ich überlasse es ganz Deinem
^ °ssen! Aber eins sage ich Dir : Den Rudolf schlage Dir aus
A. Kopf, der ist nichts für Dich ! Und was die Anspielung von
, i umworben " und „Leuten , die es nicht ehrlich meinen heißen

T - der Sache gehe ich auf den Grund , verlaßt euch darauf ! Und
überleg ' Dir 's . Ich Hab' zu arbeiten ! .. „ .

■ JJeit diesen Worten ging er hinaus und warf geräuschvoll die
1 'Ns Schchß

^ ^ °!purga hatte den Brief ergriffen und las ihn durch bis ans

Lust Du den Brief gelesen . Mutter ? fragte sie und auf deren
?UNg fuhr sie fort:

uUnb dieser Mensch wagt es , um mich anzuhalten , nachdem er
t?„e beleidigende Reden einfließen läßt ? Glaubt er mich dadurch

brachen zu können ? — Der soll mir nur kommen . Ich
L kein Blatt vor den Mund , ich sag ' es ihm ganz aufrichtig,

us ich ihn halte!
e «Aber wen kann er nur mit seinen Andeutungen meinen ? fragte

Muster . Den Rudolf ? . . .
ich7 'n , versetzte das Mädchen , denn der wirbt nicht umsonst um
iNa'sftRn , mich demnach auch nicht kompromittieren ; ich habe ihm
itfjy, wein Jawort gegeben , einst die Seine zu werden ; der ist es

wer denn sonst aber ? rief Frau Pirkhammer erstaunt,
hvn ll>, Mutter , sprach da das junge Mädchen , Dir ist s doch auch
% ."^ gefallen : — Der Jäger , der so viel hier am Hause vorüber-
i i°i(? b' der mich abpaht , wo er nur kann und der mich ernstlich

~ler  Frau machen will!
kW»/ " Der ? Frau Pirkhammer stieß es förmlich erschrocken
HmI ' ^ Rber das ist ja gar nicht möglich ! Mein Kind eine vor-

° Daniel
k, ls  kann ja nie und nimmer was werden , Mutter , versetzte
!;„> n'r9o, trübe lächelnd , aber er glaubt es nicht , so oft ich es
"it sage, und durch sein auffallendes Benehmen verdirbt er
N »fst „ och meinen Ruf . Und wenn es der Rudolf entdeckt,
S  I 2>bt es Mord und Totschlag . Weiß Gott , wie es noch wer-

’s ist am Ende am besten , ich gehe fort von hier , bis der
!fWr Qnn — wir wollen keinen Namen nennen — mich ver-
, l  hat!
L5t  Du ? rief die Mutter . Ach, das wäre doch zu traurig
S« 1 Und warum solltest Du denn nicht des - Jagermanns

>» werden können ? So etwas ist schon mehr dagewesen!
«,. er  Dich ernstlich liebt , so —

> ^ Jiebe aber ihn nicht , Mutter , fiel die Tochter ein es ist
Lii L 'wglich ! Er tut mir leid , seine Treue rührt mich, aber

«linlbgehört einein andern und ich achte ihn auch viel zu hoch,
" Liebe an eine Vereinigung zwischen uns nur denken zu

Gott und den Mensche » die Liebe euich übe » und betätige » wolle
i» der Pflege des Friedens zui » Wöhle der Kirche und des Vater¬
landes . Nach dein kirchlichen Weiheaki fand dann Gratulalion im
bischöflichen Palais statt . Nachmittags war Festessen im „Preußi¬
schen Hof ". Hieran reihten sich größere Gartenkonzerte . Eine
prächtige Illumination am Abend und Festoersammlungen in der
„Alten Post " und im katholischen Bereinshaiis beschlossen die
überaus würdig verlaufene Bischofsweihe.

RlUrld aus der Amgegesd.

Mainz , 8. September . Deutscher Weinbau -Kongreß . In der
heutigen Sitzung des Gesamtansschusses wurden die eingelausenen
Anträge beraten . Der Verband preußischer Weinbaugebiete be¬
antragt , um gesetzliche Maßnahmen zu ersuchen , die die Einfuhr ge¬
ringwertiger Auslandweine nach Deutschland erschweren und dafür
sorgen , daß Auslandweine keine günstigere gesetzliche Behandlung
erfahren als inländische . Ein Antrag " des Weinbanvereins der
Provinz Rheinhessen und der Bergstraße bewegt sich in gleicher
Richtung . Er spricht sich dagegen aus , daß Auslandsweine nach
gewissen Spekulationsplätzen eingesührt , da mit deutschen Weinen
verschnitten und dann als Weine deutscher Herkunst in den Verkehr
gebracht werden . Der ungeheuren Schädigung , die dem deutschen
Weinbau dadurch erwächst , könne nur durch gleichzeitige strengste
Durchführung der Kontrolle gesteuert werden . Beide Anträge wur¬
den angenommen , ebenso der des Verbandes preußischer Weinbau¬
gebiete über die Reblausbekämpsung lind der des bayerischen Wein¬
bauverbandes betreffend Malzwein . Der Antrag des gleichen Ver¬
bandes über gleichzeitige Bekämpfung der Peronospora und des
Oidliims wird an die Kaiserliche Biologische Anstalt in Berlin ver¬
wiesen . Der Antrag der Vereinigung Rheinischer Weinkommissio¬
näre über Herbstverkaussgeschäst geht an die Kommission sür Wein¬
behandlung . Ueber die nächsten Tagungen wurde beschlossen, 1911
keinen Kongreß , sondern nur eine Generalversammlung in Ahr¬
weiler abzuhalten . Im Jahre 1915 soll ein deutscher Weinbau¬
kongreß in Karlsruhe und 1916 in Neustadt a . d. H. stattsinden.
Um 2%  Uhr heute nachmittag nahm die zweite öffentliche Konaretz-
sitzung ihren Anfang.

Mainz , 9. Septeniber . (Deutscher Weinbaukongreß .)
In der dritten Kongrcßsitzung hielt Bürgermeister Dr . Hecker-Barr
i. E . einen Bortrag über „Malzwein ". Die Herstellung von Malz¬
wein sei nicht im Interesse des Weinbaues gelegen und es müßte
dagegen energisch Front gemacht werden . Auf Grund des Wein¬
gesetzes, das verbiete , weinähnliche Getränke nachzumachen , könne
die Malzweinfabrikation unterdrückt werden . Den Schluß der
fachwissenschaftlichen Verhandlungen des Kongresses bildete der
Vortrag des Oberlehrers Löckermann von der Kgl . preuß . Lehr¬
anstalt für Wein -, Übst - und Gartenbau zu Geisenheim über den
gegenwärtigen Stand der Abstinenzbewegung . Um 12 Uhr schloß
sich in der Stadthalle eine der wichtigsten und interessantesten Kon-
greßveranstaltungen , eine Kostprobe hessischer Weine an . Es be¬
fanden sich unter den 273 Sorten Weine mit tatsächlichen Ver¬
kaufspreisen bis zu 25 000 Mark für das Stück . Morgen vor¬
mittag machen die Kongreßteilnehmer einen Ausflug im Scbiff
nach Nierstein und von da mittags im Sonderzug nach Oppenheim.
2lls Schlußveranstaltung folgt am Donnerstag eine Festfahrt auf
dem Rhein bis zur Loreley und zurück.

Darmstadk . Eine jugendliche Ausreißerin von hier , welche
ihren Eltern unter Mitnahme von ca . 500 <M Ersparnissen der
Schwester durchging , sich trotz ihrer erst 11 Jahre zunächst für
etwa 200 JA. Reisekleider kaufte und dann nach Hamburg fuhr,
wurde dort am Bahnhof abgefaßt und wieder hierher gebracht.
Man fand in ihrem Besitz noch den größten Teil des Geldes.

Offenbach . Auf dem am Main gelegenen Lagerplatz eines
Bauunternehmers geriet ein unbeladener Lastwagen , den Kinder in
Bewegung gesetzt hatten , ins Rollen und verschwand in den Fluten
des Mains . Die auf dem Wagen sitzende Kinderschar konnte sich
noch rechtzeitig durch Abspringen retten.

Offenbach . Der 16jährige Lehrling Friedrich Meiß geriet beim
Auflegen eines Riemens ins Getriebe , wobei ihm der rechte Arm
buchstäblich herausgerissen wurde . In schwerverletztem Zustand
wurde Meist ins Krankenhaus gebracht.

Wehlar . Ein hiesiger Einwohner , der sich in einem O -Zuge
von Koblenz nach Köln befand , bemerkte in den Seitengängen , wo
sich ein starkes Gedränge befand , daß ihm feine Brieftasche ent¬
wendet worden war . Er packte sofort den ihm verdächtig erscheinen¬
den sich an ihn herandrängendcn Herrn im Genick und dieser ließ
sofort die geraubte Brieftasche fallen . Mit Hilfe des Bahnpersonals
wurde der Dieb verhaftet.

Schwerer Zusammenstoß mit der Eisenbahn.
Offenbach  a . M . Am Bahnübergang an der Sprendlinger

Landstraße ereignete sich Montag nachmittag kurz vor 'A3  Uhr ein
schrecklicher Unglückssall . Ein Milchfuhrwerk wurde von dem
Schnellzug 219 Frankfurt -Nürnberg ersaht und zur Seite ge¬
schleudert . Eine 76 Jahre alte Frau Schäfer , die auf dem Wagen
saß , wurde auf der Stelle getötet . Der Besitzer des Wagens , der
17 Jahre alte Milchhändler Neubecker aus Sprendlingen , und seine
Frau wurden schwer verletzt ins städtische Krankenhaus gebracht.
Neubecker ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen . Der Zustand

können . Die einzige Lösung bleibt darum nur : ich gehe fort!
Allein es bleibt uns schon noch Zeit , zu überlegen , wohin!

Frau Birkhammer wollte etwas erwidern , als das Mädchen
hereinkam , um diese abzurufen ; es sei einer draußen , der sie spre¬
chen möchte.

Nachdem die Mutter hinausgegangen war , ließ Walpurga sich
am Tische nieder , stützte die Arme auf denselben und lehnte den
Kopf darauf.

Ach, wie schwer hatte sie doch zu kämpfen ! Warum auch war
Rudolf nicht ruhig hier beim Vater geblieben ? Dann hätte alles
gut werden können . Rudolf wäre später des Vaters Nachfolger
geworden : sie war überzeugt , der würde ihm ganz gern und bald
schon das ganze Geschäft übergeben haben . Daraufhin hätten sie
heiraten können und vor dem Prinzen hätte sie Ruhe gehabt . Wa-
rnm war dock) auch Rudolf immer unzufrieden und wollte alles an¬
ders als sie und die Ihrigen ? Er liebte sie doch! Sckzon aus Liebe
zu ihr hätte er sich also in die Verhältnisse fügen müssen ! — Wie
anders der Prinz ! Aus Liebe zu ihr wäre er iinstande , alles , so¬
gar sein Erbfolgerecht aufzugeben ! Was für eine Liebe muhte
das sein ! Ach, wenn sie diese nur zu teilen vermöchte ! Sie hätte
ein reiches 5) eim , das Leben einer vornehmen Dame und einen
Gatte », der sie auf Händen trüge , während so. — Wie lange sie
wohl noch warte » mußte , bis Rudolf so viel Einkommen hatte,
um heiraten zu können ? Und zudein wollte der Vater es über¬
haupt nicht zugebe » ! Nun , wenn Rudolf nur erst einmal eine ent¬
sprechende Stellung hatte , dann ließ sich darüber wohl noch reden.
Und sie konnte ja auch gar keinen andern nehmen , sie hatte es
Rudolf doch geschworen , damals — in ihrer Todesangst , als der
Prinz sie eben verlassen hatte . O, wie würde das noch werden!

Aber hat es da nicht an die Tür gepocht ? unterbrach sie sich
in ihrem Jdeengange , und ehe sie noch „Herein !" rufen konnte,
öffnete sich diese und unter vielen Verbeugungen stand Kaufmann
und Gemeinderat Jakob Meier vor ihr.

Walpurga erhob sich erstaunt und blieb hinter ihrem Stuhle
stehen , ohne die Lippen zu öffnen.

Der Herr Vater wies mich her zu Ihnen , Fräulein Walpurga,
ergriff Meier das Wort ; er war im Augenblick zu beschäftigt , um
mir meine wichtige Frage , die ich brieflich an ihn stellte , sofort zu
beantworten , — er wies mich mit dieser an Sie , die , meinte er,
dabei doch am meisten beteiligt sei und um die Sache wüßte.

Dabei siel sein Blick auf den noch offen aus dem Tische liegen¬
den Brief und er fügte hinzu:

Sollten Sie am Ende selbst den — nur für Ihren Vater be¬
rechneten Brief gelesen haben?

Ja , Herr Meier , erwidert Walpurga , und ihre Hände kramps-
tcn sich um die hölzerne Lehne des Stuhles , während ihre tiefe
Stimme ruhig klang , ich habe ihn gelesen und bin erstaunt , daß
Sie eine solche Frage an meinen Vater — wagten!

bet : Frau »ff lebeNc.gesiihcl >ch'. Die Uisicche tu * Unglücks ist » och
nicht aufgeklärt , ebenso weiß man nicht , ob die Schranke ordnungs¬
mäßig bedient worden war . Der alsbald abgelöste .Hilfsschranken-
wärter Herzog will das zweite Signal des nahenden Zugs nicht ge¬
hört haben . Die unmittelbare Ursache der Katastrophe dürfte aber,
jedenfalls darin zu suchen sein, daß der Bahnkörper an der Un¬
glücksstelle eine Kurve beschreibt , die es unmöglich macht , ankom-
mende Züge auf mehr als etwa 10 Meter wahrzunehmen.

Offenbach . Ueber das Eisenbahnunglück am Bahnübergang der
Sprendlinger Straße wird berichtet : Der Cilzug Nr . 31, welcher
das Milchsuhrwerk bei Offenbach überfuhr , hat bayerisches Lokomo-
tivpersonal und eine bayerische Lokomotive . Er ging zu fahrplan¬
mäßiger Zxit — 2.02 nachm . — vom Hauptbahnhos . ab . Der Zug
hat 80 Kilometer i» der Stunde zu durchfahren , kann also auf sehr
kurze Distanzen kaum halten . Dem Lokomotivführer war es auch
kaum möglich , das Fuhriverk vorher sehen zu können , weil die Bahn
an der Unfallstelle eine Kurve beschreibt , und als der Führer den
Milchwagen sah und sehen konnte , war auch das Unglück schon ge¬
schehen. Wie wir hören , lautet die Dienstanweisung des Schranken¬
wärters u . a . so, daß für dgs Schließen der Schranken in erster
Linie der Fahrplan maßgebend ist. Ertönt das Läutesignal nicht
zu der im Fahrplan angegebenen Zeit , muß er die Schranken den¬
noch schließen . Nun sagt der Wärter , er habe das Läutesignal nicht
gehört . Die Richtigkeit dieser Angabe vorausgesetzt , war er nach
dem also doch verpflichtet , die Schranken zu schließen , da der Zug
jeden Augenblick kommen konnte . — Nun weiß man zwar , wie es
bei geschlossenen Schranken zugeht . Fuhrleute und Fußgänger
lamentieren ob des Wartens vor den Schranken . Möglicherweise
hat auch einer der Getöteten den Wärter veranlaßt , die Schranken
noch einen Augenblick offen zu lassen , bis das Fuhrwerk passiert
sei. Das alles wird die sofort eingelcitete Untersuchung , die von
der Staatsanwaltschaft Darmstadt und dem Bctrlebsamt Hanau ge¬
führt wird , ergeben.

Srmischt« -
Karlsruhe . Die „Karlsruher ZÄtung " teilt amtlich mit , daß

sicherem Neruelmien nach die uiehrwocheutliche irreuärztliche Be¬
obachtung , des Tapezierers Anton Jung ans Ottersdvrs , der am
1. Mai aus denr Hauptbahnhofe in Alannheim ans den Grvßherzog
einen Angriff versucht hatte , ergeben bat , daß er die Tat in einen«
Zustand krankhaster Störung der Geistestütigkeit beging , durch
welche seine freie Willensbestimmung ansgeschloffen war.
Das Landgericht Akannheim hat daher seine Aiitzerverlvlgungseö-
»ng veranlaßt . Jung ivurde als Geisteskranker in einer Irren¬
anstalt untergebrncht.

Karlsruhe . In einem Lokal in Ittersbach bei Pforzheim , irt
dein eine sozialdemokratische Versammlung stattsinden sollte , ent¬
stand ein Tumult unter einer im Lokal anwesenden Schirmsticker-
Gesellschaft . Als anwesende Gäste den mit Revolvern bedrohte»
Wirt schützen wollten , fingen drei der wie rasend sich geberdenden
Schirmflicker an , blindlings unter die Gäste scharf zu schießen, sodaß
diese flüchten mußten . Dann verfolgten die Revolverhelden die
Leute aus den Straßen und schoßen wie aus einer Schützenlinie
aus dem Graben aus die Passanten , dann flüchteten sie in den Wald.
Mehrere der Schirmslicker wurden verhaftet.

Die Slaubplage durch die Kraftwagen . Die Minister des
Innern und der öffentlichen Arbeiten haben ein Rundschreiben an
die Oberpräsidenten und Landeshauptleute ergehen lassen, in dem
diese ersucht werden , die Beobachtungen mitzuteilen , die sie bezüg¬
lich der Staubplage durch den Kraftwagenoerkehr gemacht haben,
ferner die durch den Kraftfahrzeugverkehr nachweislich verur¬
sachten Mehrkosten der Straßenunterhaltung anzugeben und end¬
lich ein Gutachten zu erstatten über die Erfahrungen , die mit staub-
bindenden Mitteln gemacht worden sind. Die Antworten sollen
bis zum 9. September eingehe,i . — Aus diesem Rundschreiben
wird geschlossen, daß die preußische Regierung damit umgehe , die
Kraftwagen zu besonderen Wegeabgaben heranzuziehen.

Einen erfreulichen Ausweis über die ländliche Abwanderung
gibt die amtliche Statistik . Die Abwanderung in die Großstädte ist
danach in diesem Jahre in bemerkenswertem Maße zurückgegangen.
Parallel damit geht eine Zunahme des Rentengutwesens und der
inneren Kolonisation . Hat das einerseits die gerade nicht sehr er¬
freuliche Erscheinung , dah viele Bauern , anstatt zu vererben , ihre»
Hof verkaufen und in die Stadt als Rentier ziehen , so wird doch
andererseits einem neuen , erwerbsrüstigen Landstand Boden einge¬
räumt , sodah die landwirtschaftliche Produktion im allgemeinen nicht
rückwärts , sondern vorwärts geht.

Plattenhardt (Württemberg ). Als nachts 'A12  Uhr der Maurer
Roth nach Hause kam, fand er seine Frau nicht vor . Er suchte sie
daraus bei seinen Schwiegereltern und als er vor deren Haus war,
rief er feine Frau . Statt dessen kam jedoch deren Liebhaber , ein
Mann namens Epple , aus dem Haus . Zwischen beiden entstand
eine Rauferei , in deren Verlaus Roth den Epple erschoß. Roth
selbst hat mehrere Messerstiche davongetragen . Er ist 2g Jahre
alt und Vater zweier Kinder . Roth ist nicht verhaftet worden , da
er in Notwehr gehandelt haben soll.

Duisburg . Der Kommerzienrat Klöckner auf Haus Hartenfels
erhielt durch einen Eilboten einen Brief zugcstellt , in welchem er
zur Zahlung von 20 000 ,M  aufgefordert wurde ; im Weigerungs-

Wagten ? wiederholte Jakob Meier und trat näher . War es
denn ein Wagnis , eine solche Frage zu stelle» ?

Nein , eine Kühnheit , erwiderte sie, und — mehr als das
waren Ihre Anzüglichkeiten darin!

Der also 2lngelassene lächelte süßlich.
Sie sollten sich geehrt fühlen , Walpurga , daß ein Mann wie

ich —
Der mein Vater sein kannte ! schattete sie ein.
Daß ein hochgeachteter Ehrenmann und Bürger Sie zu sei¬

ner Frau machen möchte ! fuhr er unbeirrt fort . Wenn Sie so
weiter machen , wird sich bald jeder rechtliche Mann besinnen , ob
er Sie noch wählen soll, denn wenn ich auch überzeugt bin , daß
nur der Sch ei n gegen Sie ist, — sonst hätte ich Ihnen diese Ehre
gar nicht angetan , — so soll man auch den Schein meiden und sich
vor allem nicht mit hohen Herren einlassen , die einem sonst unbe¬
scholtenen Mädchen den Ruf verderben . Seien Sie vernünstigk
Bedenken Sie , daß Sie bei mir die unbeschränkte Herrin über mein
schön eingerichtetes Haus , über ein nicht unbedeutendes Vermögen
und über einen bis über die Ohren in Sie verliebten Mann sein
werden , so daß kein Fürst Sie weiter inkommodieren dürste , wenn
Sic einwilligen , mir Ihr Jawort zu geben!

Während dieser Worte , die er mit einer gewissen siegesbewuß¬
ten Ueberlegenheit sprach , kochte der Zorn in Walpurga . Ein
Zittern überkam sie, daß sogar der Stuhl , den sie umklammert
hatte , hin - und hergeschüttelt ward , bis sie ihn heftig losließ und
plötzlich zornsprühend dem Brautwerber gegenüberstand.

Verblüfft blickte dieser sie an.
Sind Sie fertig ? fragte sie und ihre Stimme bebte.
Ich habe gesprochen und erwarte Ihre Antwort , stieß er her¬

vor , aber besser ist es . Sie überlegen vorher , — ich kann ja noch!
warten — bis morgen , übermorgen!

Während er redete , traf ihn Walpurga ' s Blick, unter dem er
die Augen senkte und mehr und mehr den Faden seiner Rede ver¬
lor.

Sie können meine Antwort gleich haben ! siel sie ein . Nie —
niemals!

Walpurga ! entfuhr es ihm.
Ich heiße Fräulein Pirkhammer für Sie wie für alle Frem¬

den ! schleuderte sie ihm entgegen . Weiter habe ich nichts zu sagen!
Gehen Sie!

Fräulein Walpurga , Sie weisen mich so ohne weiteres ab , —
so schroff, so stolz ! Und er lachte krampfhaft aus . Hast es auch
nötig , so stolz zu sein, — Du — D » Prlnzenschätzchen!

Hinaus , Elender , ries sie, ihrer selbst kaum mehr mächtig , oder
ich vergreise mich an Dir!

(Fortsetzung folgt .)
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tolle sei sein Tod beschlossene Sache . Das Antwortschreiben sollte
der Bote nach dem „Freischütz " bringen . Der Kommerzienrat ver¬
ständigte die Kriminalpolizei ; dem Boten übergab er em Schrei-
den mit dem Auftrag , es im „Freischütz " dem unbekannten Ab-
sender zuzustellen . Als sich der Erpresser zur bestimmten Stunde
zur Entgegennahme der Antwort einsand , wurde er von Kriminal-
beamten , die sich im Walde verborgen hielten ^ verhaftet , Es rst
ein Zimmermann namens Wilhelm Krämer.

Jagd auf Walfische in der Elbe . Aus Hamburg wird gemeldet .-
Seit etwa 8 Tagen trieben sich in der Elbemündung zwer Lalßsche
umher , aus die von einigen Fischern Jagd gemacht wurde . Am
Sonntag gelang es , die beiden Tiere gegen das Land zu treiben.
Das größte der beiden Tiere , offenbar ein Weibchen , strandete am
Freiburger Eck, wo es infolge der achttägigen Jagd und der da¬
durch hervorgerufenen Erschöpfung bald einging . Der kleinere
Walfisch wurde von den Fischern gegen das Ufer getrieben und
dort mit Aexten erschlagen . Es hat eine Lange von vier Meteni'
während der Größere 8 Meter lang war und 12 000 Pfund wog.
Hagenbeck hat die beiden Tiere angekaust.

Schweinfurt . Die Haussuchung , die wegen des vermuteten
Gistmordoersuchs gegen das in einem Hanauer Krankenhaus m
Stellung stehende Dienstmädchen Rotzhirt von hier bei dessen An¬
gehörigen angeordnet worden war , hat verschiedene Mixturen zu
Tage befördert , die beschlagnahint und von der Hanauer Staats¬
anwaltschaft einem Chemiker zur Untersuchung aus Gift übergeben
wurden . Wie das betreffende Mädchen angibt , sei es zu Hause nicht
out behandelt worden . Es sei darum gegen den Willen semer An¬
gehörigen nach Hanau in Stellung gegangen . So viel ist festgestellt,
daß die dem Mädchen von Hause übersandte Limonade größere
Giftmengen enthalten hat.

Wegen Milchpantscherei hatte sich der Molkereidirektor Heinr.
Bock aus Korbach in Waldeck vor der Ferienstrafkammer des Land-
aerichts Kassel zu verantworten . Bock hatte in den Jahren 1911 und
1912 der Genossenschaft vereinigter Milchhündler zu Frankfurt und
noch einem Frankfurter Milchhändler Milch geliefert Es war
seinen Abnehmern wiederholt ausgefallen , daß die Milch stark ver-
wässert war . Sie ließen deshalb fast alle zwei Tage Proben von
den Sendungen aus Korbach unter Kontrolle nehmen und ließen
sie durch einen Sachverständigen prüfen , wobei fedesmal festgestellt
wurde , daß die Milch einen erheblichen Wassergehalt hatte . Mehrere
Tage hindurch wurden sämtliche aus Korbach kommende Kannen aus
dem Bahnhof Frankfurt geprüft , und alle Proben dieser MM ent¬
hielten stets Wasser als Zusatz ; von 36 Kannen war auch nicht eine
einzige , die ohne Wasserzusatz geliefert wurde 17 Zeugen und ein
Sachverständiger wurden vernommen , weshalb sich die Verhand-
lung bis in die Abendstunden hinzog . Die Strafkammer verur-
teilte Bock wegen Uebertretung des Nahrungsmittelgesetzes zu einem
Monat Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe und zur Tragung
sämtlicher Kosten , sowie zur Publikation in der „Korbacher Jei
tung"

Versuche mit einem neuen Briefkasten werden auf Berliner
Postämtern gemacht . Die neuen Briefkästen sind längliche , über
1 Meter hohe , aufrechtstehende Kästen , die vor allen Dingen den
Zweck haben sollen , eine Uebersllllung der Kästen , wie diese oft oor-
kommt , zu verhüten . Die Briefe fallen gleich in eine große gasche,
die bei der Abholung durch den Postboten nur ausgewechselt zu
werden braucht.

Der Iußartillerie . Schießplatz Wahn hat sich trotz seiner großen
Ausdehnung schon längere Zeit als zu klein erwiesen wegen der
vervollkommneten weittragenden Geschütze. Die militärischen Be¬
hörden haben daher die zur Sicherung der Landesverteidigung not¬
wendig gewordene ansehnliche Vergrößerung des Schießplatzes an-
geordnet und den Kommissionsrat Leopold Emanuel in Köln beanf-
tragt , das -nötige Gelände zu erwerben . Durch das , wie die Be¬
hörden folgern , auf patriotische Erwägungen zurückzusiihrende aner
kennenswerte Entgegenkommen der meisten Besitzer der hier in
Frage kommenden umfangreichen Grundstücke , sowohl aus länd¬
lichen , bürgerlichen , adeligen , industriellen und ganz besonders aus
Arbeiterkreisen , ist es in verhältnismäßig kurzer Frist gelungen,
den größten Teil des Erweiterungsgeläudes für die Erwerbung
sicher zu stellen . Für den Rest , bei dem das nicht möglich war,
haben die zuständigen Behörden die zwangsweise Enteignung be¬
antragt . Der Kaiser hat dem Gesuch der Minister des Innern und
des Krieges entsprochen und durch Verfügung vom 4. August die
Enteignung der zur Erweiterung des Fußartillerie -Schießplatzes
Wahn erforderlichen Grundstücke in den Gemarkungen Sieglar.
Spich , Altenrath , Wahn , Rösrath und Hasbach angeordnet

fein , ob es für die Stabilität des Turmes von Vorteil ist, wenn
der innere Hohlraum in voller Höhe des Fundamentes ausgesiillt
wird.

Drr MsllrnmSrürk Msgnrr.

M ü h l h a u s e n a . d. E n z , 8. September . Die bei der Blut¬
tat in Mühlhausen Verletzten befinden sich verhältnismäßig wohl
und die Aerzte hoffen , Alle , auch das am schwersten verletzte
Badec 'sche Ehepaar , am Leben erhallen zu können . Wagner zeigt
keine Spur von Reue . Er kann sich in seiner Zelle im Kranken¬
hause frei bewegen , doch hat man ihm den Verband so angelegt,
daß es ihm unmöglich ist, einen Selbstmordversuch zu unter¬
nehmen.

Mühlhausen.  8 . September . Heute nachmittag fand in
Gegenwart eines großen Trauergefolges die Beisetzung der Frau
und vier Kinder Wagners in demselben Grabe statt , in welchem
gestern die anderen Opfer beerdigt wurden . Der Ortsgeistliche
hielt die Trauerrede . Schulkinder aus Mühlhausen begleiteten
den Trauerzug und sangen am Grabe . Bei der Beerdigung der
Frau und der Kinder Wagners spielten sich die gleichen Szenen
der Verzweiflung und des wilden Schmerzes unter den Leidtragen¬
den ab . wie dies bei der Beerdigung der anderen 9 Opfer des Un¬
menschen der Fall war . Die Leichen waren von Stuttgart nach
Mühlhausen gebracht worden . Vor dem Gasthause „zum ^Adler'

und Zinsscheine über Wertpapiere im Betrage von etwa 6000d!
Mark enthielten . Die Papiere lauten auf den Namen ßes Genera
leutnants von Pelzer aus Naumburg . Soweit bisher fsgs
werden konnte , handelt es sich wahrscheinlich um einen Eise ) ^
diebstahl . Generalleutnant von Pelzer kehrte von einer Jtal e,
Reise zurück und hatte sein Gepäck in Pontresina zur Beförderung
ausgegeben . Die Untersuchung ist noch im Gange.

vintt« Merlri.
Heidelberg . Ein von Heidelberg nach Mannheim fahrende«

Motorradfahrer fuhr in voller Fahrt in ein Bauern -^ uhl er
hinein . Durch den Anprall wurde er sofort getötet . Der Motor
fahrer war ein verheirateter Kaufmann namens Sibaldi aus 4
lermo , der in Mannheim in Stellung war . unter*

Germersheim . Der Kirchenrechner Engel ist nach Unter
schlagung von 20 000 Jl  flüchtig gegangen.

’ Neucölln . Der 25jährige Werkzeugmacher Wilhelm Sehn«
wurde unter dem Verdacht , seine Frau vergiftet zu haben , verya,
tet . Die Leiche wird ausgegraben.

Görlitz , Hier wurde der Rentmeister Köhler ° u- L ' ndeGörlitz . Hier wuroe ver -
verhaftet , der den Fürsten Lynar durch Wechselfalschungen ur^.f_ „ „„„ um mofcn nfa finn nnn Mark aesckadigt hat . B - r

Der schiese Turm von Pisa in Gesahr . Die jüngsten Unter¬
suchungen des schiesen Turmes von Pisa haben die Gefahr eines
baldigen Einsturzes dieses einzigartigen Bauwerks bestätigt , der
nach seiner immer mehr zunehmenden Neigung in den letzten
Jahren vielfach befürchtet wurde . Wie die „Kunstchronik " mitteilt,
hat eine von der Negierung ernannte Kommission im Beisein des
Generaldirektors der italienischen Kunstsammlungen , Eorrado
Ricci , eine Prüfung der statischen Verhältnisse vorgenolnmcn . Das
einstimmig angenommene Gutachten schlägt vor , der Gefahr da¬
durch vorzubeugen , daß man das Ausgrabungsbecken teilweise er¬
höht , um das an der Basis des Turmes austretende Wasser un¬
schädlich zu machen . Im Anschluß an diese Erhöhung des Aus¬
grabungsbeckens sollen dann die Fundamente des Turmes durch
Anstückungen verstärkt werden und nötigenfalls mutz eine Ver-
bindung zwischen dem Niveau des Domvlaßes und dem erhöhten
Beckengrund hergestellt werden . Außerdem wird zu untersuchen
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Kräutersaftkuren mit giftfreien Pflanzensäften erzielen in
Verbindung mit meinen sonstigen Verordnungen große Heilerfolge,
^lbft bei veralteten, sonst unheilbaren Krankheiten.

Milden gewöhnlichen Kläutertec 's , die schweren Leiden gegen¬
über meistens unwirksam bleiben , ist mein Heilverfahren nicht
tu verwechseln.XIPTQ]PQJIrm,

<*«,«„ « 1tr kann am  Hause ohne große Umstände genommen
werden , wo UrbeitstähiÄeit vorhanden ist ob « - BerusSttSrun « .
Persönliche Konsultation ist erforderlich.
Sprechzeit von 9- 12 und vvn 3- 7 Uhr , Sonntags von 9- 11 Uhr.

Schröder's Kuranstalt für NaturheUverfahre»
IRiesbaden . Kaiser Friedrich -Ring 5 . neben der Rinoktrche

(dmn Geburtshaus der Frau Wagner ) fand eine kurze Trauer¬
feier statt . Die Teilnahme an “.eiKl |Ulu ^ .. .. der Beerdigung auch von außer-
halb war wieder sehr groß . Der Ortsgeistliche erinnerte in der
Grabrede an die entsetzlichen Umstände , unter denen die Tat gegen
die eigene Familie begangen worden war , und . erzählte , daß der
Mörder noch vor wenigen Wochen die Schwester der ermordeten
Frau freundlich in seinem Hause ausgenommen habe , und daß er
zw ' i seiner Kinder , die ihre Schulserien in Mühlhausen verbrach¬
ten , unmittelbar vvr der Tat zurückgcholt hat . Die Angehörigen
der ermordeten Familie sind durch das Unglück um so schwerer ge¬
troffen , als sich die Erregung der bedauernswerten Gemeinde gegen
sie wendet.

Stuttgart.  Der Massenmörder Wagner plante dem Orte
Eqolsheim bei Ludwigsburg dasselbe Schicksal zu bereiten , wie
Mühlhau en. Er besuchte seinen Bruder , einen Egolsheimer
Spenqlermeister , nach der Ermordung seiner Familie am Mittag
und informierte sich über die Räume des Hauses , begrub in einem
Stalle 300 Patronen und erbat sich die Schlüssel , da er spat nachts
wiedertommen werde . Seine Festnahme in Mühlhausen vereitelte
diese Pläne.

Vaihingen a . d. Enz,  9 . September . Gestern wurde die
Untersuchung der Mordtaten in Mühlhausen durch das Amts¬
gericht abgeschlossen , nachdem feststeht , daß alle Verletzten nun¬
mehr außer Lebensgefahr sind. Die Akten gehen letzt an die
Staatsanwaltschaft in Heilbronn . Im Laufe des gestrigen Vor¬
mittags fand noch eine Vernehmung des Massenmörders Wagner
statt Dabei gestand er , wie der „Schwäbische Merkur berichtet,
mit voller Bestimmtheit , daß es sein Plan gewesen sei, in Egols-
heim bei Ludwigsburg ebenso zi, wüten , wie in Muhlhau,en . Ais
ihm durch den Oberamtsrichter die Mitteilung gemacht wurde , daß
heute die Beerdigung seiner Frau und seiner vier Kinder statt-
sinde , gab er keine Antwort und trug eine Miene absoluter Gleich¬
giltigkeit zur Schau.

König Wilhelm von Württemberg  hat den Fa¬
milien der von dem Lehrer Wagner Erschossenen seine Hilfe in
Aussicht gestellt . x

Stuttgart.  Die Vernehmung Wagners ist jetzt abge-
schlußen . Die von ihm abgesandren Briefe an seinen Bruder , an
eine Schwiegereltern , an den Rektor , an die Hauswirtin und an

die Redaktion eines Stuttgarter Blattes , sowie an einen Kollegen
har er nach seiner Angabe in den letzten acht Tagen geschrieben.
Merkwürdig ist die Tatsache , die jetzt erst bekannt wird , daß er
seinen Kollegen , den Lehrer in Mühlhausen , geschont hat . Dieser
begegnete ihm ngchts auf der Dorjstrahe und antwortete auf die
Frage Wagners , der ihn in der Dunkelheit nicht erkannte , ob er
der Schultheiß sei: „Nein , nein , der Lehrer ." Darauf bemerkte
Wagner : „So , dann gehen Sie nur weg , sonst kann es Ihnen
schlecht gehen ." Unzutresjend ist, daß die Gerichtskommission den
Täter für geistig zurechnungsfähig erklärt habe . Dies wird durch
eine eingehende psychiatrische Behandlung in einer Klinik fcstge-
stellt werden müssen . Das Lager des Mörders in Degerloch um
faßte etwa 500 —600 Patronen , die er im obersten Stockwerk des
von ihm bewohnten Hauses in einer Kammer nntergebracht hotte,
in der er sich häufig aufhielt . Wenn er dabei gestört wurde nahm
er stet« ein Buch in die Hand und tat , als ob er etwas nachschlage.
Aus Groß -Sachsenheim schickte der Mörder auch eine Postkarte an
seine in Berlin wohiiende Schwester des Inhalts : „Nimm Gift!
Ernst !" Die Schwester erschrak , als sie die Karte erhielt . Die
Aufforderung war tatsächlich so gemeint , da er nicht haben wollte,
daß seine Geschwister irgendwelche Schmach oder Schande seniet-
wegen erdulden , sondern vielmehr mit ihm sterben sollten . Die
Waisen hatte er schon seit drei Jahren in Besitz.

Sofferdiebskahl.
Erlangen,  8 . September . Einen mysteriösen Fund machte

man gestern im Ludwigskanal in der Nähe von Erlangen . Dort
wurden zwei erbrochene Reisekofser gefunden , die Leibwäsche , Briefe

Unterschlagungen um mehr als 600 000 Mark geschädigt hat.
fehlte Spekulationen sollen Köhler zu den Veruntreuungen veram

lQ&t Dresden . Der Rechtsanwalt Klemm aus Freiberg in Sachsen
ist nach Unterschlagung von 50 000 Mark geflüchtet . Er hat wahr-

t ” ÄR * »« wird , -m« c
daß Frau Eggers bei der Arbeit im Keller von Räubern überrascht
und hinterrücks erschlagen wurde . Dann begaben sich d>e Raube,
in die oberen Räume , zertrümmerten den Geldschrank und stayl
über 1800 Mark . , . .

Alkona . In einem Automatenrestaurant m der Bergstcatze
wurde eine Spielhölle größten Stils ausgehoben . 28  Personen
wurden auf die Polizei geführt . Nach Feststellung der Pe s
lien wurden alle außer drei entlassen . umbrias

Innsbruck . Auf dem Molserberg erschlug der IlM ' ' »
Knabe Rieth seinen 75jährigen Stiefvater mit emer Hacke, v .
Knabe gab an , er habe seinen Stiefvater gehaßt . Er habe i)
nicht töten , sondern ihm nur eins draufgeben wollen.

Amsterdam . Am Handelsquai braa , Feuer in einrn g
spcicher aus , der mit Kaffee , Tabak und anderen Kolon,alpiodiMe
von großem Gesamtwert gefüllt war . Der größte Teil des Gebao
des ist verloren . Die Verluste sind » och nicht abzu,chatzen.

Paris . Die beiden Deutschen Heine und Tuchmann , die u
der Nacht vom 13. zum 14. Mai in Nancy von Studenten belaM
wurden , haben eine Zivilklage bei der Staatsanwaltschos g.
die beteiligten Personen angestrengtbeteiligten Perionen angepicngi . er,

Paris . In einem Hotel wurde em 50 Jahre alter Goldarbc tc
ein Elsässer namens Tausch , erdrosselt ausgefunden.
Mordtat Verdächtiger wurde verhaftet . . , c,ffhie(

Petersburg . Der der Spionage verdächtige schwedische Ofstst^
von

perersvurg . ^ er oer J h-nwer-
Esten wurde aus der Untersuchungshaft entlasten . Die un
mg der Angelegenheit oauen nocy fon . ^ {iiJ
Madrid . Die Polizei verhaftete zwei Personen , die m m  »

von 116 kleinen Dynamitpatronen und Messern waren . Die
hafteten erklärten , sie hätten die Patronen m den Gruben,
denen sie arbeiteten , erworben und suchten sie zu verkaufen.

Neueste Nachrichte«.
Slnttgarl . 10. Eeplembsr . Der Chef des Generalftavs ff-

18. Armeekorps in Frankfurt a . M ., Generalmajor von HofM >
ist nach dem württembergischen Militärverordnungsblatt zum

manbeur der 45 . Kavallerie -Brigade in Saarlouis ernannt wordc ^
Essen,  10 . September . Im Dorfe Bredelar im Sauerlan

riß ein scheu gewordenes Pferd beim Uebergange über den .yop-
pecken-Fluß einen mit 6 Personen besetzten Wagen über «
Brückengeländer in den Fluß . Bon den Insassen wurde ein M«
chen sofort getötet , drei andere Personen erlitten lebensgesahru >

Verletzungen . ^
Madrid . 10. September . Heftige Stürme und Regengüsse ha *

in den verschiedensten Provinzen Schaden angerichtet . Weite Flaa,
sind überschwemmt . Der Eisenbahnverkehr ist vielfach unterbroche .
Mehrere Güterzüge entgleisten . ^

Almeria . 10. September . Ein Mann und eine Frau , welch

ein Kind getötet hatten , um dessen warmes Blut zur Heilung c,n ^
Schwindsüchtigen zu verwenden , sind gestern hingerichtet wordc -

B e r l i n , 9. September . In der Liegnitzer Straße vergiftet ^ '
sich gestern der Hausverwalter Braun mit Frau und Tochter '
Gas und zwar wegen pekuniärer Schwierigkeiten . Alle drei -p
Jonen , die noch einmal ins Leben zurückgerufen wurden , fmr
bald darauf.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Te
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Luchl , '
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotatw .
druck und Verlag der Hosbuchdruckerei Guido Zeidler in

/
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Spezialgeschäft fürMeniMProiektioa
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln.
Reioh illustriert * Preislist * gratis . 107a
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Chauffeur-Schule
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für Vormittags sofort 6^ "
Näheres Filial -Ekp ^ ^

Ein gut erhaltenes 336H

Pianino
'< i

billig , zu verkanse » .
Näheres Lllial -Erpeditiou.

tHaus Hestemer)
Zimmer und Kar,E-
1. Oktober zu

. Näheres daselbst.

Bcjugsprcis : monai
Pringerlohn ; zu gl
ohne Bestellgeld , a

M  142.

amtliche Be
der Stadt!

B
^ . Die Weinbergsbesitzer
w, Souerwurms durch Ar

gemacht mit dem
x.^ bfungsarbeit vergütet 1
"m) den dafür bestehen

^ochheim a . M ., den

P

die *oQ-d)  Beschluß des He
Â ^ einberge vom Sonnt
^ntgg . Dienstag und Mi
H ŵbergsarbeiien noch er
z- " woch und Samstag n
HJ}!?Cn dürfen auch kleine
b. -w^hwe eines Beischütze
fafd̂ sbeiten und das Tr

"Ichützen gestattet.
Hochheim a . M ., den l

n, macht sich in neue
deg a„ u. dergl . auf den D

lj,j) diesen Ungehörig!flewarnt.
Bui5 ud) das Verbot, Unf

' die Wege zu werfen,
W oerncr muß_ wiederhc
V' tstzL . um Samstag c1. U ' »- Will
i(1j(1[j” a6eti gehörig zulen ist.
diem [e Feldhüter und P
hn»^ esoigung dieser Ordm

ilungen zur Anzeige zi
- Hochheima. M ., den

V

kteH? § 1 ber  Regierui' E'ot vor:
^br t ■t Kinder unter 10
ober i0e  Personen , deren
mr? nuertraut 'st - ohne g
„^ strafe bis zu 30 Mark
ftfL " och anderen gefetzli
!tz' , " nen sind . Diese Bes
de-, °." en wiederholt in (

unnachsichtlich bc
^ 'eien. jede Uebertretun>

Hochheim a . M ., den 1

«enh? te  Besitzer und Füh:
Vorschriften der l

o- Februar 1913 wie

der Zeit von einer
°ffiw oor Sonnenausga!

Wege oder P
^ üng hat durch hellbrc

Fuhrwerke, welche ni
tzem" l̂orderung dienen,
sinz Niit Laternen versetz
Hicif.' öa6 sie von Entgege

"genommen werden k
Fuhrwerken and

(§ einer Laterne,
sie " der Wegepolizeiverc

u^-kehrsarmen Sti
sie gU Seite des Fuhrwei
"°th °er  oberen linken <r
ivenngebräuchlich' st, 1'vi
B,„ Art der Ladung
Stzxj Lgen selbst ausschlie

Zugtieren des linkei
kig. Putzer dieser einen L

»weite zu führen:
wenn der Lichtschi
deutlich wahrgenoi
"icht entsprechend
3- B . wegen der !
wegen seiner Ladu
Üine entsprechende

: 3U führen oder du
' Fuhrwerk rückwär

H für Fuhrwerke , d
gefahren bringen
fuhrwerke usw .).
stehenden Teil de:
üagen , wenn sie
werden kann.

'Hes in der Fahrt
%X}}- § 48 der Wegep

es Sie- 10 ^ ^fchossentzei6d, j e8es zu verineider
soweit auf de

" Seite Platz für eir
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